
2 erſeburger
Correſpondent.
Erſcheint täglich

ſuttt Annahme der Tage nach den Sonn
und Feiertagen) 79/4 Uhr.

Telephonanſ Nr. 8.

Für die Monate Februar und März
werden noch Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Ueber Friedensgerüchte wird

aus London der Münchener „Allg. Ztg.“ telegraphirt:
Mit erneutem Nachdruck tritt das Gerücht auf, daß
Kaiſer Wilhelm indirekt vermittelnd wirke, um
die Grundlage für eine befriedigende Verein
barung zwiſchen den Buren und England
zu finden. Vom ſüd afrikaniſchen Kriegs

latz meldet die Haager „Correſp. Nederland“:
berſt Carrington mit Stab hat ſich um

Weihnachten in den Magaliesbergen den unter
Delarey ſtehenden Burenſtreitkräften ergeben müſſen.

Nach einer „Reuter“ Meldung aus Pretoria
wurde vor einigen Tagen ein Trupp von 35 Einge
borenen, der bei Lindiqueſpruit unter Eskorte von 25
Mann der ReichsHYeomanty zum Grasſchneiden auf

dem Feld war, von 150 Buren überraſcht. Die
Abtheilung mußte ſich nach tapferem Widerſtande,
wobei ſie 6 Buren tödtete und 4 verwundete, der
Ueberzahl ergeben. Die Engländer verloren 1 Todten
und 7 Verwundete, außerdem wurden 4 Eingeborene,
welche unbewaffnet waren, nachher von den Buren
erſchoſſen. Zur Verſtärkung der engliſchen
Truppen in Südafrika wird, wie aus Wellington
gemeldet wird, am 29. Januar das achte und am
28. Februar das neunte neuſeeländiſche Truppen
kontingent nach Südafrika abgehen.

OeſterreichUngarn. Der Kaiſer von
Oeſterreich wohnte am Mittwoch dem Balle der
Stadt Wien bei. Er geleitete die Fürſtin Eulenburg
in den Ballſaal. Zwei öſterreichiſche Offiziere,
die in Wien auf einem Hofball „Hoch Lueger!“
riefen, find nach der „Neuen Freien Preſſe“ dis
Zziplinirt worden. Einer dieſer Offiziere ſoll verſetzt,
der andere im Avancement um ein Jahr zurückgeſtellt
worden ſein. Jn Lemberg iſt es bei den De
monſtrationen am Dienſtag einer Anzahl Studenten
und Handwerker doch gelungen, vor dem ruſſiſchen
Conſulat, das nicht genügend bewacht war, durch
Schreien und Singen polniſcher Lieder eine Demon
ſtration auszuführen. Das Conſülatsſchild wurde
anſcheinend durch einen Steinwurf durchlocht. Die
Menge wurde durch Militär zerſtreut. Vor dem
deutſchen Conſulat, das durch Militär beſetzt
war, kamen keinerlei Ruheſtörungen vor.

Frankreich. Die franzöſiſche Deputirten
kam mer hat am Mittwoch die vom Finanzminiſter
Caillaux als erſter Schritt zur Aufhebung des Zucker
geſetzes von 1884 bezeichnete Vorlage, nach welcher
der 14 proz. Steuererlaß, der für zur Deſtillation
beſtimmte Melaſſe gewährt wird, aufgehoben
werden ſoll, mit 366 gegen 68 Stimmen ange
nommen. Der frühere franzöſiſche Miniſter des
Auswärtigen, Hannotaux, bezog, wie dieſer Tage
bei der Erörterung des Budgets zu Tage kam, ſeit
ſeinem Rücktritt ins Privatleben, aus dem Dis
poſitionsfonds des Miniſters jährlich 8000
Fres. Die Kammer hat dieſes Geſchenk ſofort
unterdruckt.

Rußland. Jn Rußland hat der Miniſter der
Volksaufklärung eine wichtige Verordnung erlaſſen,
welche die Gewährung der hauptfächlichſten Wünſche
der Studenten in ſich ſchließt. Jn einem Rund
ſchreiben an die Kuratoren der Lehrbezirke eröffnet
General Wannowski, daß ſie das Recht haben, die
Gründung ſtudentiſcher Vereinigungen mit litterariſchen,
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Zielen zu ge
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ſtatten. Auch Leſehallen und Bibliotheken, ſowie
Speiſehäuſer, Theehallen, Unterſtützungskaſſen und
Arbeitsnachweiſe dürfen die Studenten ins Leben
rufen. Die Verwaltung aller dieſer Inſtitutionen
wird von einer ſtudentiſchen Commiſſton geführt, die
von eigens zu dieſem Zweck einberufenen Verſamm
lungen erwählt wird.

England. Jm engliſchen Unterhauſe brachte
am Mittwoch Joſeph Walton einen Zuſatzantrag
zur Adreſſe ein, in welchem erklärt wird, es ſei
wichtig, entſprechende Maßregeln zur Wahrung der
politiſchen und commerziellen Jntereſſen Eng
lands in Perſien zu ergreifen. Als Norman
der Befürchtung Ausdruck gab, daß ein geheimes
deutſch-engliſches Abkommen bezüglich des
perſiſchen Golſs abgeſchloſſen ſei, unterbrach der
Staatsſecretär Cranborne ihn mit den Worten
„Wenn ich anfangen würde, den Abſchluß eines Ab
kommens über den einen oder anderen Gegenſtand ab
zuleugnen, ſo würde das Geheimniß bald kein Ge
heimniß mehr ſein.“ (Gelächter.) Grey empfahl die
Errichtung eines vollkommenen und rückhalsloſen Ein
vernehmens mit Rußland über alle aſtatiſchen Fragen
anzuſireben. Cranborne erwiderte: Allgemein ge
ſprochen iſt das Ziel Englands in Aſten die Auf
rechterhaltung des status quo. Wir haben große
politiſche und Handelsintereſſen in Perſten, welche
wir aufrechtzuerhalten wünſchen, aber es beſteht kein
Grund, warum uns dies in irgend etwas anderes
als freundſchaftliche Beziehungen mit Rußland bringen
ſollte. Obgleich wir freundſchaftliche Beziehungen zu
Rußland und zu den andern Mächten ſuchen, dürfen
dieſe Beziehungen nicht auf Koſten von Rechten, die
wir durch Vertrag beſitzen, geſucht werden. Mit
Bezug auf die im Jahre 1889 zwiſchen Eng
land und Rußland wegen Perſien ausgetauſchten
Erklärungen betonte Cranborne: Unſere Politik
iſt auf die Integrität Perſtens gerichtet; aber es
giebt Grenzen fur die Politik, welche nicht unab
hängig von dem Vorgehen anderer Mächte aufrecht
erhalten werden können. Wir können unſere Rechte
und unſere Uebergewichtsſtellung nicht aufgeben.
Neben der Integrität Perſtens wünſchen wir ſeine
Weiterentwickelung. Mit Bezug auf die
Weigerung Englands, die jüngſte perſiſche Anleihe zu
garantiren, führte Cranborne aus, die Regierung
könne Geld nicht darleihen außer gegen gute Sicher
heit, und ſetzte hinzu, die engliſche Regierung habe
die Thatſache begrüßt, daß die Ruſſen an der Ent
wickelung des Eiſenbahnweſens in Perſien theilnehmen,
genau wie ſie ein analoges Vorgehen Deutſch
lands begrüßt habe. Die engliſche Handelspolitik,
welche keine Vorzugstarife kenne, komme Allen zu
gute. Schließlich zog Joſeph Walton ſeinen Antrag
zurück.

Türkei. Ein bulgariſch-türkiſcher
Zwiſchenfall wird aus Konſtantinopel gemeldet.
In der Nähe des Diſtricts Kotſchana (Vilajet Koſſowo)
fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen einer bulgariſchen
Bande und türkiſchen Truppen ſtatt, wobei 10 Bulgaren
getödtet wurden.

RNumänien. Jn Rumänien hat der Finanz
miniſter Pallades ſeine Entlaſſung gegeben
Miniſterpräſident Sturdza übernimmt vorläufig
die Finanzen, der Arbeitsminiſter Bratiano vorläuſig
das Aeußere.

Afghaniſtan. Die Lage in Afghaniſtan
verſchärft ſich: „Daily Chronicle“ erfährt aus guter
Quelle, in Indien ſeien Gerüchte verbreitet, daß
möglicherweiſe im Frühling in Afghaniſtan Wirren
ausbrechen würden. Jn Punjab glaube man
allgemein, daß im Laufe des Winters ruſſiſche
Truppen ſich an der Nordgrenze von Afghaniſtan
anſammeln und möglicherweiſe in Afghaniſtan ein
fallen werden, ſobald der Schnee ſchmilzt. Wie
„Daily Chronicle“ weiter erfährt, werden an der
britiſchen Grenze Defenſivmaßregeln ergriffen, um
allen eintretenden Ereigniſſen zu begegnen. Jn
Punjab werden militäriſche Manöver im Februar,
alſo zu einer für dieſe ganz ungewöhnlichen Jahres

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

zeit, ſtattfinden und wird alles demnächſt auf dem
Kriegsfuße ſein. Einige Regimenter ſammeln fich
bereits, angeblich um die Waziris zu bekämpfen, in
Wirklichkeit aber im Hinblick auf ernſtere Ver
wicklungen. Neue Hoſpitäler werden längs der
Grenze errichtet, die Vorrathshäuſer und Arſenale
werden gefüllt.

Marokko. Der deutſche Geſandte in
Marokko hat nach dem „Berl. Tagebl.“ unerwartet
den dringenden Auftrag bekommen, in beſonderer
Miſſton an den Hof des jungen Sultans von Marokko
nach Rabat zu gehen, um dem Sultan im Namen
des Kaiſers einen deutſchen Orden zu überbringen.

China. Dem Kaiſer von China haben die
neuernannten Geſandten, und zwar der deutſche,
engliſche, franzöſiſche, ruſſiſche, portugieſiſche und
japaniſche am Mittwoch ihre Beglaubigungs
ſchreiben überreicht. Chineſiſche Ofſtziere und
Soldaten, ſowie kleine Abtheilungen fremdländiſcher
Soldaten gaben ihnen bis zum Kaiſerthor der Ver
botenen Stadt das Geleit. Die Geſandten und
Attachees wurden in Sänften in den Audienzſaal
getragen. Ueber die Verwundung eines
deutſchen Offiziers in China meldet „Wolffs
Buregu“ vom Mittwoch aus Tientſin: Der dem
Kommando der deutſchen Oſtaſtatiſchen Beſatzungs
Brigade zugetheilte Leutnant v. Mutius wurde auf
einem Patrouillenritt in der Nähe von Chunliang
cheng, 16 Meilen öſtlich von Tientſtn von Räubern
durch einen Schuß in die rechte Schulter ſchwer
verwundet.

Mittelamerika. Zu den Wirren in
Columbien meldet „Wolffs Bureau“ aus Berlin,
daß der deutſche Kreuzer „Vineta“ am 22. Januar
in Willemſtad eingetroffen iſt und am 24. Januar
nach La Guayra in See zu gehen beabſichtigte

Deutſchland.
Berlin, 24. Jan. Der Kaiſer empfing Mitt

woch Vormittag im königl. Schloſſe zu Berlin den
großbritanniſchen Botſchafter Lascelles. Zur Mittags
und Abendtafel bei den Majeſtäten waren Prinz und
Prinzeſſin Heinrich mit Gefolge geladen. Nach
mittags hatte der Kaiſer eine längere Beſprechung
mit dem Reichskanzler und beſuchte darauf den Bot
ſchafter Lascelles. Der Kaiſer wird mit dem
Prinzen von Wales nach den bisher getroffenen
Beſtimmungen am Sonntag Nachmittag um 1 Uhr
das 1. GardeDragonerRegiment in ſeiner Kaſerne
in der Belleallianceſtraße beſuchen. Das Regiment
ſtellt fich zum Empfang in Parade zu Fuß auf dem
Kaſernenhofe auf. Nach dem Parademarſch nehmen
der Kaiſer und der Prinz am Frühſtück des Offizier
corps im Cafitno theil. Bei der Abfahrt bilden die
Mannſchaften Spalier, wenn ſie in der Dunkelheit
erfolgt, mit Fackeln.

(Von einer Jllumination an ſeinem
Geburtstag) wünſcht der Kaiſer nach der
„Poſt“ diesmal Abſtand genommen zu ſehen. Nach
der „Poſt“ hat der Kaiſer in Anbetracht der
herrſchenden Arbeitsloſtgkeit den Wunſch ausgeſprochen,

daß die aus Anlaß ſeines Geburtstags geplante
Jllumination der öffentlichen Gebäude c. möglichſt
eingeſchränkt werde, daß die hierfür beſtimmten Gelder
vielmehr nach Möglichkeit zu wohlthätigen Zweckenverwendet werden möchten. Dieſer Wunſch des

Monarchen ſei den verſchiedenen Stadiverwaltungen
und Behörden mitgetheilt worden und haben natürlich
zahlreiche Verwaltungen beſchloſſen, in dieſem Jahre
von einer Jllumination am Geburtstage des Kaiſers
abzuſehen und einen entſprechenden Betrag der Armen
verwaltung c. zu überweiſen.

(Von der Amerikafahrt des Prinzen
Heinrich.) Einer beim Berliner Bureau der „New
Horker StaatsZeitung“ aus Nework eingetroffenen
Kabeldepeſche zufolge werden an dem Bankett, welches
die amerikaniſche Preſſe dem Prinzen Heinrich im
Hotel „WaldorfAſtoria“ geben wird, neunhundert
Herausgeber und ChefRedacteure theilnehmen.



(Ueber das Ergebnißder Supſcription
auf die neue Reichsanleihe) und die preu
ßiſche Staatsanleihe liegen der „Nordd. Allg.
Ztg.“ vorläufige Angaben vor. Auf die 115 Mill.
Mark 3 proz. Reichsanleihe ſind rund 7 Milliarden
Mark und auf die 185 Millionen Mark 3proz.
Preußiſche Staatsanleihe rund 8 Milliärden Mark
gezeichnet worden. Bei der Reichsanleihe bedeutet
dieſes Reſultat eine faſt 61 fache Ueberzeichnung, und
bei der Preußiſchen Staatsanleihe eine mehr als
43 fache Ueberzeichnung. Bei der letzten Reichsan
leihe im vergangenen Jahre wurden auf 300 Mill.
3 proz. Reichsanleihe 4624 Millionen Mark gezeichnet.
Die Anleihe wurde damals nur rund 15* Mal
überzeichnet. Jn Berlin wurden an Reichsan
leihe rund 5 Milliarden und an preußiſchen Conſols
rund 5* Milliarden gezeichnet.

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage).
Die „Poſt“ ſchreibt, man könne ſich der Ueberzeugung
nicht verſchließen, daß die Grenze ſehr eng gezogen
iſt, bis zu der man in Bezug auf die Minimalzölle
für Getreide noch auf die Zuſtimmung des Bundes
raths rechnen darf. Ware in dieſer Hinſicht nicht
an ſich ſchon die äußerſte Vorſicht geboten, ſo würden
die neueſten r uſſiſch- öſterreichiſchen Ver
handlungen dringend dazu mahnen. Der
Deutſchhannoveraner Freiherr v. Scheele
Wunſtorf hat kürzlich in einer Verſammlung der
deutſchhannoverſchen (welfiſchen) Partei erklärt,
die deutſchhannoverſchen Abgeordneten würden
einer Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle
nur gegen entſprechende Compenſationen durch Er
mäßigung der Zölle auf Kaffee, Petro
leum u. ſ. w. ſowie der Salz- und Zucker
ſteuer zuſtimmen. Abg. Augſt ſoll ſich, wie
die „Köln. Volksztg.“ aus Stuttgart ſchreibt, am
vorigen Sonntag vor ſeinen Wählern für eine Er
höhung der Getreidezölle von 3,50 Mk. auf 5 Mk.
ausgeſprochen haben. Dieſe Befürwortung würde im
Widerſpruch ſtehen mit der vom Abg. Payer namens
ſämmtlicher Reichstagsmitglieder der Deutſchen Volks
partei bei der erſten Berathung über den Zolltarif
abgegebenen Erklärung.

Gur Schulaufſichtsfrage.) Die auf
fällige u n daß in dem neuen preußiſchen
Cultusetat auch nicht eine einzige neue Kreis
ſchulinſpectorſtelle gefordert wird, hat der Herr
Cultusminiſter im Abgeordnetenhauſe mit ſehr ge
wundenen n über die Stellung der konſer
vativ klerikalen Majorität des Hauſes zu der grund
ſätzlichen Frage der geiſtlichen Schulinſpection zu er
klaren geſucht, dabei aber in Ausſicht geſtellt, in
Fällen, wo ein zweifelloſes Bedürfniß vorliege, ſpäter
wiederum mit einer Forderung an den Landtag heran
zutreten. Während indeß nach den Worten des
Miniſters die Konſervativen den „grundſätzlichen“
Widerſpruch gegen die fachmänniſche Kreisſchulinſpection

aufgegeben haben, ſetzt ſie Dr. Studt andererſeits
nicht in die Lage, dies praktiſch zu bethätigen, indem
er überhaupt keine neuen Stellen fordert. So iſt
beiden geholfen! Der Herr Cultusminiſter erklärte
ferner, bezüglich der beiden jetzt nicht wieder ge
forderten Stellen des vorigen Etats ſchwebten Er
örkerungen mit dem Evangeliſchen Oberkirchenrath,
die noch nicht zum Abſchluß gelangt ſeien. Es
handle ſich dabei um die Frage, ob es durch die
Berufung von Geiſtlichen, die zur Verwaltung der
Kreisſchulinſpection Zeit und Begabung haben, mög
lich wird in den beiden Bezirken die nebenamtliche
Jnſpection aufrecht zu erhalten. Für die Zwiſchenzeit
e die Aufſicht ſo geregelt, daß das Unterrichts

tereſſe möglichſt gewahrt iſt. Da muß man voch,
bemerkt die „Pr. Lehr.Ztg.“ hierzu mit Recht,

fragen „Warum fordert Dr. Studt erſt dieſe
Stellen als abſolut nothwendig, wenn er jetzt der
Meinung iſt, daß ſich die Sache auch durch Geiſt
liche erledigen läßt. Offenbar hat er inzwiſchen vor
dem konſervativen Widerſtand ſoviel Reſpekt be
kommen, daß er eine erneute Forderung nicht recht
wagt!“

S (Die Antiſemiten) haben ſich bekanntlich
im vorigen Jahre unter ztemlich heftigem Eclat ge
ſpalten; die aus der deutſchſozialen Reformpartei

ausgeſchiedene Gruppe hat ſich als deutſchſoziale
Partei ſelbſtändig organiſirt. Das Verhältniß zwiſchen

den beiden Frackionen iſt ſeitdem das denkbar ge
ſpannteſte, die perſönlichen offenen und verſteckten
gegenſeitigen Angriffe nehmen kein Ende. Jm Reichs
tage aber ſind die Mitglieder der beiden Fractio
nen nach wie vor, als wenn nie eine Differenz
zwiſchen ihnen beſtanden hätte, wie aus dem ſoeben
erſchienenen offiziellen Nachtrag zum Reichstagshand
Buch hervorgeht, als deutſchſoziale Reformpartei
organiſtrt. Die Spaltung iſt demnach, wenn auch
die perſönlichen Zankereien ihr eine innere Berech
tigung verleihen mögen, die reine Komödie geweſen.

Sozialdemokraten erſter und zweiter
Klaſſe,) ſolche, die überall und ſolche, die überall,
nur nicht in Hamburg als Sozialdemokraten gelten,
giebt es bei dem Ausſchluß der Accordmaurer
aus den Hamburger ſozialdemokratiſchen Wahl

vereinen. Der Vorſtand der ſozialdemo
kratiſchen Partei hat nach dem „Hamb.
Fremdenbl.“ eine Anfrage, ob die Mitglieder der
Freien Vereinigung der Hamburger Accordmaurer
noch ein Anrecht darauf beſitzen, ſich das Prädikat
„Sozialdemokrat“ beilegen zu dürfen, oder ob ſie ſich
als aus der Geſammtypartei Deutſchlands ausge
ſchloſſen betrachten müſſen, durch ein langes Schreiben
beantwortet, deſſen Sinn iſt: die Accordmaurer
Hamburgs können mit Ausnahme der Stadt
Hamburg in allen Orten Deutſchlands Mitglieds
rechte in den ſozialdemokratiſchen Vereinen erwerben.
Jn dem Schreiben weiſt der Parteivorſtand hin auf
die 88 1 und 2 des Organiſationsfiatuts. „Dort
iſt geſagt 1), daß jede Perſon als zur Partei ge
hörig betrachtet wird, die ſich zu den Grundſätzen
des Parteiprogramms bekennt und die Partei
dauernd durch Geldmittel unterfſtützt.
Der 2 aber, der von dem eventuellen
Ausſchluß aus der Partei handelt, ſtellt als Vor
ausſetzung für dieſe Eventualität groben Vorſtoß
gegen die Grundſätze des Parteiprogramms oder
eine ehrloſe Handlung feſt. Ob eine nach S 2,
Abſ. 1 des Organiſationsſtatuts verpönte Handlung
vorliegt, darüber enſcheidet ein Schiedsgericht reſp.
eine Controllcommiſſton oder der Parteitag. Die
Entſcheidungen dieſer Jnſtanzen liegen in dieſem
Falle vor und beantwortet ſich nach demſelben die
Anfrage: Der Ausſchluß aus der Partei
iſt von keiner der zuſtändigen Jnſtanzen
ausgeſprochen worden. Was nun die Wirkung
des Ausſchließungsbeſchluſſes der drei ſozialdemo
kratiſchen Vereine Hamburgs betrifft, ſo liegt es in
der Natur der Sache, daß dieſelbe nur local er (und
nicht centraler) Art ſein kann, das heißt: ſich auf
den Wirkungskreis dieſer localen Organi-
ſationen beſchränken muß. Die Organiſations
ſtatuten enthalten keine Beſtimmungen über die Art, wie
ſich die in den einzelnen Orten und Kreiſen wohnenden
Parteigenoſſen zu organiſtren haben.“ Jn welcher Form
die Ausgeſchloſſenen als keiner localen Parteiorgani
ſation angehörende Genoſſen der Partei gegenüber
ihre Pflichten erfüllen wollen, müſſe dem Ermeſſen
überlaſſen bleiben, aber als beſondere Parteiorgani
ſation könne man eine etwa ins Leben zu rufende
Organiſation neben dem dort beſtehenden Partei
Wahlverein nicht anerkennen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 23. Jan.) Der

Reichstag ſetzte bei der Berathung des Etatsdes
Reichsamts des Jnnern zum Titel „Staatsſecretär“
die ſozialpolitiſche Debatte fort. Der Nationalliberale
Baſſermann entrollte ein ganzes Bündel ſozialpolitiſcher
Wünſche, insbeſondere verlangte er Vorlegung eines Geſetz
entwurfs über kaufmänniſche Schiedsgerichte. Der ſozial
demokratiſche Abgeordnete Fiſcher Berlin ſprach in zwei
ſtünd'ger Rede der ganzen ſozialpoltiſchen Geſetzgebung jeglichen
Werth ab. Er nannte ſie eine Karrikatur des Begriffes einer
wirklichen Sozialpolitik. Staatsſecretär Graf Poſad owsky
erkannte in ſeiner Erwiderung die Sozialdemokratie
als eine Partei ſür die Vertretung der Arbeiterintereſſen an,
welche die Theorie vom Zukunftsſtaat bereits weit zurückge
ſtellt habe. Der Staatsſecretär vermied es aber, auf die
12 000 Mark- Affäre einzugehen, welche Abg. Fiſcher unter
heftigen perſönlichen Vorwürfen gegen den Grafen Poſadowsky
nochmals behandelt hatte. Der wildliberale Abg. Röſicke
Deſſau ſprach ſich namentlich für einen Ausbau der communalen
Arbeitsnachweiſe im Sinne der von ihm und dem Abg.
Pachnicke zum Etat eingebrachten Reſolution auß. Auf An
frage des Abg. BeckhKoburg (Freiſ. Vpt.) theilte der
Staatsſecretär mit, daß Deutſchland der internationalen
Vogelſchutzconventkon beigetreten ſei. Am Freitag
wird die Etatsberathung fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 23. Jan.) Das
Abgeordnetenhaus begann heute die zweite Leſung des
Etats mit der Berathung des Etats der DomänenVer
waltung, der in Einnahme mit 25 949 770 Mk. abſchließt.
Damit verbunden wurde die Beſprechung der Ergebniſſe der
anderweiten Verpachtung der im Jahre 1901 pachtfrei ge
wordenen DomänenVorwerke. Der Berichterſtatter der
Budgetcommiſſion, Abg. v. Pappenheim, wies auf die
großen Mindererträge der Domänen hin und zog hieraus
den Schluß, daß die Lage der Land wirthſchaft an
haltend eine ſehr trübe ſei. Abg. Ehlers (freiſ. Vg.) wider
ſprach dieſer Schlußfolgerung, da Durchſchnittszahlen nicht
maßgebend ſeien und die Domänenpachten früher unnatürlich
in die Höhe getrieben worden ſeien. Er freue ſich, wenn
jetzt wieder geſundere Verhältniſſe eintreten. Er beſtreite
im Uebrigen nicht, daß ſich die Landwirthſchaft im Oſten in
ſchwieriger Lage befinde. Dazu bedürfe er nicht einmal der
Statiſtik. Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielski hält
doch den Rückgang der Domänenpachten für ſo erheblich,
daß daraus auf die bedrängte Lage der Landwirthſchaft ge
ſchloſſen werden könne. Wenn auch bek einzelnen Domänen
zu hohe Gebote abgegeben ſein könnten, handle es ſich bei
über tauſend Domänen doch um normale Pachten. Nur
in den Bezirken, wo ſtarke Viehzucht möglich ſei, hätten
ſich dieſelben erhalten. Die ländliche Verſchuldung habe ſeit
den achtziger Jahren erheblich zugenommen, ſeildem ſeien
nun noch die öffentlichen Laſten bedeutend geſtiegen und der
Ertrag pro Hektar zurückgegangen. So könne es nicht
weiter gehen die Landwirthſchaft müſſe wieder auf einen
geſunden Boden geſtellt werden, der ſo wichtige bäuerliche
Erwerbsſtand dürfe nicht zu Grunde gehen. Abgeordneter
Menge (freikonſ.) betonte, daß die Viehzucht der Noth
anker der Landwirthſchaft ſei und beſchwerte ſich dann, daß
die Friſt, welche zwiſchen dem Termin der Neuverpachtung
und dem Antritt des Pächters liege, in Oſtfriesland auf ein
Jahr verkürzt ſei. Miniſter v. Podbkielski erwiderte, daß
dieſe Maßregel von ſeinem Herrn Amtsvorgänger eingeführt

ſek und ſich für die Beſtellung der Domänenländereien be
währt habe. Abg. v. MendelSteinfels (konſ.
polemiſirte gegen den Abg. Ehlers, der den Werth der Statiſt
unterſchätze. Sle thue unwiderleglich die Noth der Land wirth
ſchaft dar, die nur aus politiſchen und Partei Rückſichten
geläugnet werde. Die Landwirthſchaft habe eine ſtaatser
haltende Bedeutung, ſie ſei der Urquell der Geſundhelt unſeres
Volkes. Abg. Lüders Gernau (natl.) war auch der An
ſicht, daß die Noth der Landwirthſchaſt nicht mehr wegzuſtreiten
und das Ergebulß der Domänenpachten dafür nur ein neuer
Beweis ſei. Abg. Dr. Hirſch (freiſ. Vp) führte aus, die
Herren von der Rechten entnähmen aus der Statiſtik nur
das, was ihnen paßte. Er fetzte die Zukunft der Land
wirthſchaft darin, daß möglich viel Mittelbetriebe an Stelle
der Großbetriebe treten. Der Landwirthſchaft ſei auch der
allgemeine Zinsrückgang zu Gute gekommen, auf Koſten der
Arbeiter könne die Rente der Großgrundbeſitzer nicht
erhöht werden. Miniſter v. Podbielski erwiderte,
daß dies auch nicht geſchehen ſolle. Tauſenden von
Grundbeſitzern ginge es ſchlechter als den Arbeitern. Er ſei
kein abſoluter Anhänger des Zolles auf Brotge
treide, er halte ihn nur zur Zeit für eine Nothwendigkelt,
und er hoffe, daß wir allmählich zu ſeiner vollſtändigen
Beſeitigung kommen werden. Der vorliegende Zolltarif
ſtelle im Ganzen aber eine Verbeſſerung gegen den jetzigen
Zuſtand dar. Er hege die berechtigte Hoffnung, daß wir mit
ſeiner Hülfe zu einer beſonnenen Wirthſchaſtspolitik kommen
werden. Abg. v. Savigny (Centr.). Der Abg. Dr.
Hirſch habe die Nothlage der Landwirthſchaft zugegeben, in
dem er den Rückgang der Refnerträge zugab. Daß der
Mittelbeſitz beſſere Ausſichten habe als der Grundbeſitz, ſei
auch ſeine Anſicht. Die verletzende Aeußerung, daß die
Landwirthe ihre Rente auf Koſten der Arbeiter erhöhen
wollten, müſſe er entſchieden zurückweiſen. Der Abg. von
Wentzel (konſ.) führte die Steigerung der Domänenpachten
auf die Steigerung der landwirthſchaftlichen Technik zurück.
Auf die ſcharfen Angriffe des Abg. Crüger (fr. Vp.) gegen
die moderne Art, der Landwirtſchaft zu helfen, die von
ſtarkem Ziſchen der Rechten begleitet waren, erklärt ſich Miniſter

von Podbielski bereit, jede gewünſchte ſtatiſtiſche Auf
ſtellung zu lieſern und beſtritt dann, daß Grundrente und
Pacht mit den erhöhten Zöllen ſtiegen, ebenſo, daß
dieſe eine erhöhte Sterblichkeit zur Folge haben würden. Sei
in Potsdam und Breslau die Sterblichkeit höher, weil dort die
ſtädttſche Schlacht und Mahlſteuer beſteht, ſei ſie in Rußland
mit ſeinen niedrigen Lebensmittelpreiſen geringer als bei
uns. Er erkenne gern an, daß die Männer der Wiſſen
ſchaft viel wiſſen; ſie müßten aber nicht immer in
der Praxis Beſcheid. Für die Errichtung landwirthchaft
licher Fortbildungsſchulen werde er ſtets gern eintreten.
Die preußiſche Landwirthſchaft bedürfe gegenwärtig des
Schutzes gegen das Ausland. Er habe vorher nur ſagen
wollen, auf die Dauer bedürfe ſie hoffentlich dieſes Schutzes
nicht. Die Bevölkerung, die an ihrer Scholle feſtklebe, trotz
der Ungunſt der Zeiten, verdiene hohes Lob. Die fluectuirende
Bevölkerung rufe heute Hoſianna, morgen ſeit ſie bereit zu
ſteinigen. Die Städter kennen die ländlichen Verhältniſſe zu
wenig. Der Abg. Dr. Friedberg (natl.) war der Anſicht
daß man auf Grund einer richtigen Statiſtik doch zu einem
guten Reſultat kommen könne. Es ergäbe ſich, daß der
Rückgang der Preiſe der landwirthſchaftlichen Producte den
Rückgang der Pachten zur Folge gehabt habe. Man könne
die Beſtrebungen, der Landwirthſchaſt durch höhere Zölle zu
helfen, nicht, wie der Abg. Hirſch, ein Abwälzen der Laſten
auf die Arbeiter nennen. Dem Wort Vertheuerung der
nothwendigen Lebensmittel könne das Wort entgegengeſetzt
werden, Niemand habe das Recht, Producte zu einem
Preiſe zu beziehen, der die Herſtellungskoſten nicht decken
könne. Abg. Barth (fr. Vgz.) meinte, künſtliche Preis
ſſteigerungen könnten die Productionsbedingungen nur er
ſchweren. Die Enquete über die landwirthſchaftliche Rentabilität
ei keinen Schuß Pulver werth. Miniſter v. Podbielski
beſtritt dies unter heftigen Angriffen auf die Linke. Nachdem
der Abg. Herold (Centr.) noch energiſch für den Schutz der
Landwirthſchaft eingetreten war, wurde die weitere Berathung
auf Freitag 11 Uhr vertagt.

Die Budgetcommiſſion des Reichs
tags hat am Donnerstag bei der Berathung des
Marineetats die Bedürfniſſe der Artillerieverwaltung
und des Torpedoweſens unverändert bewilligt bis
auf eine Forderung für Beſchaffung von Hand
waffen c. von einer halben Million, von der gegen
die konſervativen Stimmen 200 000 Mk. abgeſtrichen
werden. Bei den Forderungen für die Garniſon
verwaltung entſpinnt ſich zwiſchen den Abgg. Graf
Oriola (nl.), Prinz v. Arenberg (Ctr.) und
Bebel (Soz) einerſeits und dem Abg. Semler
(nl.) andererſeits wegen Einzäunung eines Parks in
Wilhelmshaven eine lebhafte Erörterung. Die For
derung wird ſchließlich mit 12 Stimmen der Konſer
vativen, Freiſinnigen und des Abg. Semler, gegen
die 11 Stimmen der übrigen Nationalliberalen, des
Centrums und der Sozialdemokraten angenommen.
Die erſte Rate für ein neues Peilboot von
73 000 Mk. wird abgelehnt. Von einer For
derung für Beſchaffung von Jnſtrumenten und
Lehrmitteln für Vermeſſungszwecke in Höhe von
50 000 Mk. werden nur 25000 Mk. bewilligt.
Eine erſte Rate zur Herausgabe deutſcher
Seekarten und Segelhandbücher
wird mit allen Stimmen gegen die der
Sozialdemokraten angenommen. Eine vom Abg.
Dr. Stockmann (Rpt.) beantragte Reſolution, der
Gemeinde Elmſchenhagen eine ähnliche Bei
hilfe für Schulzwecke zu gewähren wie den Ge
meinden Gaarden und Ellerbeck, wurde mit 12
Stimmen angenommen ein Antrag der Abgg. Eick
hoff und MüllerSagan (Freiſ. Vpt.), für die
Gemeinden Eppens, Neuende und Bant eine
ähnliche Beihilfe zu verlangen, aber gegen 8 Stimmen
abgelehnt. Dagegen wurde ein Antrag MüllerFulda
(Etr.), den Reichskanzler zu erſuchen, die Verhältniſſe
der Gemeinden Eppens, Neuende und Bant daraufhin
zu prüfen, ob eine Beihilfe aus Reichsmitteln gerecht
fertigt erſcheint, einſtimmig angenommen.



Wohnung für 40 und 60 Thlr. mit GartenAnzeigen, Zwangsverſteigerung. iſt ſofort zu beziehen.
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polirten Eichen- und KieferVohlen
Särgen ſowie große Auswahl in halb
und vanzyekehlten Kinder und großen
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ittags 112/4 Uhr Kind ttesdienſt.v e et ſiegel mit Schrans. Sehr Imnventur-Vormittag u Le e ſühle, 2 runde Viſchchen, 1alen Wort i ne Supenmtenen Regulator 1 Hängelampe u. Ausverkauf.
a. J a nneke- 1 vollſtändiges Wett. Mein Jnventur- Ausverkauf bietet Gelegengen zu den billigſten Preiſen.

v g. Merſebnr 3 en m heit zu außerordentlich billigen Einkäufen in. S Drochen nFatholiſche Kirche Se volinen u. halbwollnen ngeh getr gende s e Waaren, Wäsche aller Krt, ad
requenter Lage unter günſtigen Beding. de 7Sonntag 7 Uhr morgens Beichte. W eantheitohalber ſo W rischzeug, Aandtücher, 7

8 Uhr: hl. Communion. e h v s an dindotf eitzeuge, Gingnam. feinstes en 150 Mark an empfehit
1/310 Uhr: Hochamt und Predigt. v2u Teuſtechre oder Andacht. Woffe, Halle an s. rein u. nalbleinen LeinenWegen 7 r R Te n Die den Weise ſchen Erden gehörende in allen Breiten, Wilh. Sechüler, Uhrmacher,

Markt Nr. 16.
Braunſchweiger Gemüſe

Conſerven.
Staugen-Spargel 2-Pfd.D. v. 140Pf. an
Schnitt Spargel x 65
junge Erbſen eSchnittbohnen 28Brechbohnen i 28 ugemiſchte Gemüſe 90 u

al des S tie Sr. Majeſtät des Scheune Leunger Str. emden, Gardinen etc.R
J oAbends 8 Uhr: Jünglingsverein. n hen en r A. Günther, Markt“7.

Frau Perseh, Gotthardtsſtr. 17. I.
Domlirche. Montag den 27. Januar Füe e e e l rn te ee-BonbonFeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des a h en e W

Kaiſers und Königs. Syperintendent Btithorn. ares Haus im neueren Stadtviertel be
Lalfers und Königs e mäßiger Anzahlung zu verkaufen. Ernſtl. Re Gorzügliches Mittel gegen Huſten und Heiſer

J

rn

A l flektanten echt u K. tn keit) empfiehlt in ſtets friſcher Qualität v 9 zmtlichzes. Kunth. Pfrjedrich JLichtenfeld. et Sarg en. Grete rin
Steinpilze, Morcheln, Champignons,

Jm Handelsregiſter A iſt bei der unter 5r 20 eher wo Am S F S Stoff zu einem schwarz- Sals neuer Jnhaber ttwe Emma Meiſter 3 u ungeb. Dietrich eingeiragen und deren Pro wollenen Kleide (uen)

kurg gelöſcht iſt veränderungshalber billig zu verkaufen
Merſeburg, den 21. Januar 1902. Saud 14, 1 Treppe.Königliches Amtsgericht Abth. 4. e e ürenAcfcillige Scnnahng Hin alter Fleiſchervagen en

Das Schiedsgericht für Arbeiter Ber Gotthardtsftraßze 16. Wilh. Grosse, Preiteſtr.

ſicherung Ei KalbeGemäß g. 8 des Geſetzes, betreffend die ſun e dem Solve
Abänderung der Unfallverſicherungsgeſetze, in AchtungVerbindung mit der Anweiſung des Herrn Pretzſch Ar. 8.
Miniſters fü del und Gewerbe, betreffend 2e ſene Pperbe geſchlagen

Den Schiedsgerihten für Arbekterverſicherung, Ein Läuferschwein Wurſt und Würſtchen in
vom 29. Dezember 1900 wird hiermit zur zu verkauſen Leipziger Str. 77. vekannter Güte

en nr gterſel eginn die eſchäft 8 vJahres für das letztere in ſeiner erſten Spruch jähriger allach, Po ſ lächterei Ww., Kolhbe
ung als ärztliche Sachverſtändige, welche bei Oſtpreuße, ſteht zu verkaufenen Verhandlungen vor dem Schiedsgericht tn Gaſthof Rafznitz. Sixtiberg I.

der Regel nach Bedarf zuzuziehen ſind, fol Ein ſettes Schwein ſtehte e approbirie Aerzte und zwar für die Ver W eitenfer Str. 23 II t

ndlungen n 23.h n Merſeburg ße ſe ſer t S G1) Königli Regi 8 und M dizinalrat ſtillen die bewährten und feinſchmeckendene e i dnh Du elegante Damen tie i2) Königlichen Kreisarzt Dr. med. Schneider, Masken-Anzü eSee e en e Hruſtraramellen.
O bieten werbe Elegante Damenmaske 2740 t 8entien.

Pfifferlinge, Blumenkohl billigſt.
Paul Näther, Markt 6.

Schablonen
zur Wäſcheſtickerei

aller Arten in nur beſter Aus
führuug, als: verzierte Buch
ſtaben, römiſche Buchſtaben,
Krenzſtich-Buchſtaben, ſowie

Monogramme
in 12 verſchiedenen Arten von
20 Pf. an.
Languetten, Kanten, Ecken,

Hemdenpaſſen

in reichſter Auswahl empfiehlt

Hugo Kaether,
Schmaleftr. II.

Geſtickte Doppelnamen zum
Aufnähen an Wäſche.

2) e er W Pantzer, zu verleihen Lindenſtraße en ſheren Eyelg
e in Torgau. Feine Dam nwas Fatarrh und Verſchleimung. Daſür In beſte Erinnerung bringe undr Medizinalrath Dr. verleihen uenmaske Tr d eee a gurta. Pacht 25 An empfehle zu annehmbaren Preiſen meine

e z opraktiſchen Arzt Dr. med. Keil Eine Wohnung, Stube Kammer Küche zu Otto Clafſe in Merſeburg, t f ch b tn Torgau) vermiethen Sand 15. a Mücheln ke 5 rif ge rann en
e S den 18. Januar 1902 8 bche in Temietye zerſeburg, den 18. Januar ubehör, zu vermiethen und Oſtern zu beDer Vorſigende. gehen Steinſtraße 1. R. Scehummfclt,

Wohnung, 2 St., 3 K. u. alles Zubehör, Seitenbentel 2, empfiehltReglerungsrath. zu vermiethen und 1. April zu epee r nindt. Langſtkefeln 12, Mk. an
Breiteſtraße 7. ſtarte rindl. MännerHalbſtiefeln e

Oeſſeullihe Vekanntnaching. re e le von e zu Hrn e nven dec en u ine r Wenn e 9 e P De Pearſecſaden Schuhe o und 2 Mt. per Pfund
ohnung, ube, ammer, tall, 7 7 ve e e z Sämmil. Colonialwaaren,innerer Shioßhof, zweite Ehltr tegts. Bbeling, Hüterſtr 1. in guhe ff. Braunschw. Conserven,

Die Geſchäftsſtunden für das Publikum ſindwerktäglich auf die geit von 9— 12 Uhr vor Die herrſchaftliche J. Etage Zaaren r r. u. Stiefel neue Hälsenfrüchte.

mittags t.e wo Wpw 6 iſt April langen nach Maaß und Reparaturen Heringe 2
er Sqhlede geringe Borſtgende. e Frautſtraße 11 eins Helene e Fr.Regierungsrath. eine ParterreWohnung zu vermiethen und s Crown fulls à Stück 8 Pfg.Die in Gemäßheit des Provinzial Regle S e 1902 zu n r Ein wahrer Sechatz Largo fulls à Stück 10 Pfg.

ments vom 7. November 1882 aufgeſtellten e. für alle durch jugendliche Verirrungen Prima Sauerkohl
de und RindviehRegiſter liegen zur Etne Wohnung 2 Stuben, Kammer, Küche

inſicht der Betheiligten im Communal Bureau nebſt Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen
aus und ſind Anträge auf Berichtigung der und I. April zu beziehen. Preis 160 Mark.

Erkrankte iſt das berühmte Werk:

J r. Ketuus Selhſtbewahrung
2 Pfund 15 Pfg.,

Cacao u. div. Chocroladen.

e er t f. Tafel-Margariokoll anzubringen J 81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. afel-MargarineMorſebürhge Hallesche Str 24b Leſe es Jeder, der an den Folgen à Pfund 80
zwei halbe Etagen mit Garten ſofort zu ver ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
miethen und zu beziehen. Näheres danken demſelben ihre WiederNutzh o l Aurtion Wenſchauer Ste. 22. S Zu beziehen durch das

Stube, Kammer und Küche nebſt ZubehörMontag den 27. d. M, nachm. 2 uh a Wer i e van ehe ud. M, nachm. r, an ruhige Leut n April r. 21, ſowie durch jede Buchſollen in Spergan 8 vegeen en hen wen und T. April Handlung.
Ellern und Rüſtern Halleſche Str. 19, 1verſteigert werden. Rüſter We öbl. Zimme r
Gute Sp eiſe e Maskenstoffe. Max Sehaefer,

Elegant möblirtes Zimmer S eraeze le Farben Mir gg Pa. Neumarkt 75.kartoffeln zu vermiethen e Zinn 18. nei Zereen 5 0 J Neumarlg.

Friſch geräuch. Fiſchwaaren
ſowiepa. Kieler Settbüchlinge,

pa. Rieler Sprotten,
ff. geräucherte Heringe.

wohlſchmeckend und mehlreich, verkauft Anſtändige Schlafſtelle ſowie alle Zuthaten zur Maskerade. e Langverguagen
II. Steckner, Lindenſtr. ofen Waguerftraſte 3, Pulvermacher, Burgſtr. andütehft ein O. Schumann.



s VexeiSpei ekart uffe un e Cefellſchafts Vereineine i Ernte verkaufe offel Tage V rkauf „„Frohsinn

a Centner T ar 50 g. hält Sonntag den 26. Januar, von nachmittags
größere Poſten frei Haus. Auch ſind daſelſt 4 und abends 8 Uhr ab, ſeinen

S T I TanzBitte, probiren Sie Futter Ikartoſfſelm e a u Se tand
gij war x g b eund Sie werden überzeugt sein, abzugeben Wilh. Ahner t. Atzemnmdorf.

5 Montag den 27. Januar, von abendsmann 8 ec hnikum e Masohnon E eſtrotechmſcer, 8 Uhr Da zum

e r anzvergnügenKaffee ne eist der veste!! n Leipziger Str. 60, I Comptoiriſt
Ich liefere bei gtr ider Be- Wochentags morgens 10-—2 Uhr,dienung am mntheſig r Gwrünstrasse 7/8 (Privatheilanstalt) Wochentags, mit Ausnahme Freitags, 6--7 mit guter Handſchrift als Aushilfe für

ganz gleiehmässigen Nischungen ung abends, Sonn- und t 8-10 W Tr Uanik R 2—3 Wochen geſucht.
Rervorragenden Qualitäten. Dr. Schomburg- t Otto Dobkowitz

Die Preise stellen sich wie folgt: am e Stumpe“s Merſeburg, Entenplan 3.
„Trilby“ 31/2, 4, 5 und 7 em breite VerlängerungsGampinas-Mischung,

ins g borden zum Ausbeſſern der Kleider jede Farbe lieferbar. 3 4r Mann L Stumpe's MoheirSchntzborden an D ten unt
a T t e ge erten unterGarracas-Mischung, „Königin mit breiter echtfarb. Mohairtreſſe 14 Pfg. r an hie Ceped Bl

rein und Kräftig, per Pfd. 100 Pfg., „Original“ 10 Pfg. ver Mr. find im Gebrauch die A. Wer ſchnell u billig Stellungbeſten, mithin die billigſten! finden will, der verlange per Poſtkarte die
„Porös“ Kragen Einlage 4—.7 em iſt nur echt mit Deutſche VakauzenPoſt“ in Eßlingen.

Firma Mann Stumpe auf den Cartons.

2 Lehrlinge(Neu!) BI G A““ (praktiſch)
rundgewebt. Kleiderſtoß mit Mohair-Beſen, gleich fertig

Nur vorräthig bei finden Oſtern 1902 unter günſtigen Be
kein u. ergiebig, per Pfd. 140 Pfg., dingungen Aufnahme in meinem

zum Gebrauch Rückſeite unbedingt mit Stempel Mann
Stumpe.

(Qualität von auswärtigen Versand- G. Zranät, Merseburg, Mannfaktur und
Geschäften nicht erreichbar), Gokthardtsſtraße 13. Confections-Geſchäft5 Obige Fabrikate ſind uur Echt mit Stempel Mann 5Neilgherry-Misehung, 4 ſ c n e ne nete II. Waite a.Kräftig und fein, per Pfd. 160 Plg., amen 6 Stempel, laſſe man ſich in keinem Geſchäfte aufreden.

Mann Stumpe, Barmen.Ceylon-Mischung,
sehr Kräftig und feinschmeckend, Preußiſcher

per Pfd. 180 Pfg., 2 2Menado-Mischung, Beamten Verein
e hochfein und sehr aromatiseh, jeftät des Kaiſers und Königs

Guatemala-Perl-Misehg.
gut u. schwer, per Pfd. 120 Pfg.,

sehr zu empfehlen,

Java-Mischung,

Suche zu Oſtern

einen Lehrling.
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Provinz und Umgegend
Halle, 23. Jan. Vor einigen Jahren be

ſchloß unſer Stadtverordneten Collegium auf Antrag
des Magiſtrats die Einführung einer Jmmobiliar-
Umſatzſteuer in Höhe von 1 Proz. Man war
damals in Bürger und auch in Stadtverordneten
kreiſen der Meinung, daß von dem Ertrag dieſer
Steuer man rechnete pro Jahr 200000 Mk.
aus die Koſten der am 1. Juli d. J. einzu
führenden allgemeinen Straßenreinigung be-
ſtritten werden würden. Jn dieſer Annahme hat
man ſich ganz gewaltig getäuſcht. Der Ertrag der
JmmobiliarUmſatzſteuer fließt in den allgemeinen
Stadtſäckel, der groß und weit iſt. Als die Steuer
eingeführt wurde, brauchte man zur Balancirung des
Etats noch 35 000 Mk. Um nun einen ſonſt noth
wendigen Zuſchlag zur Gemeindeeinkommen und den
Realſteuern zu umgehen, wählte man dieſe Steuer
form. Heute verlangt nun doch der Magiſtrat eine
Erhöhung der Steuern um 18 Proz., um den Etat
aufſtellen zu können. Die Umſatzſteuer iſt eingeführt
und wir werden ſie ſo leicht nicht wieder los werden,
bedeutende Steuererhöhungen bekommen wir auch,
aber die Straßenreinigung nicht. Wollen wir dieſe,
ſo heißt es, noch einmal in die Taſche greifen und
zahlen. Es ſind gerade nicht die beſten Zuſtände,
die bei uns herrſchen, aber ganz natürlich, denn wir
kommen aus den koſtſpieligen Projekten nicht heraus.

Jn dem Selbſtmörder, den man geſtern nahe
unſerer Stadt erſchoſſen auffand, iſt der frühere
Reſtaurateur Otto Bondholz von hier recognoszirt
worden. Es iſt noch nicht ermittelt, was den Mann
in den Tod getrieben hat.

4 Greiz, 16. Jan. Was nicht alles in die
Papiermühle kommt! Jn einem kleinen Cigarren
kiſtchen, das ein in die Pappfabrik in Porſchendorf
eingelieferter Papierſack enthielt, lag ein mit blauer
Seide ausgelegtes Etui, enthaltend eine koſtbare
goldene Jubiläums Uhr für einen preußiſchen
Geiſtlichen. Da ſich auch ein Brief von dem
Geiſtlichen an einen Uhrmacher in Berlin im Kifſtchen
mit vorfand, konnte der Fabrikbeſitzer dem Uhrmacher
ſofort Anzeige darüber erſtatten.

Ballenſtedt, 17. Jan. Der Prinz von
Wales wird auf ſeiner Rückfahrt von Berlin nach
England zu kurzem Aufenthalt hier eintreffen. Sein
Beſuch dürfte der Herzogin von AnhaltBernburg
gelten, der älteſten Schweſter des Königs von
Dänemark, ſeines Großvaters.

Rudolſtadt, 20. Jan. Ein hieſtger Glaſer
meiſter hatte bei einem Neubau die großen Fenſter
zu liefern, verfertigte zunächſt ein Probefenſter,
baute den Rahmen ſelbſt und paßte dann die blinken
den Scheiben ein. Als das Werk gelungen, ſollte
das Fenſter die Werkſtatt verlaſſen. Wer aber be
ſchreibt den Aerger des braven Meiſters, als trotz
aller Kniffe und Verſuche das Fenſter nicht ins
Freie zu bringen war. So blieb denn nichts übrig,
als ein Stück der oberen Thürfüllung auszuſchneiden
und ſoviel Ziegel auszubrechen, bis man das
Fenſter glücklich ins Freie bringen konnte. Der
Mann verdiente, ein Schildbürger zu ſein.

4 Vom Harz, 22. Jan. Große Freude hat in
Trautenſtein und in Benneckenſtein der Verlauf der
vor einigen Tagen in Braunſchweig abgehaltenen
außerordentlichen Generalverſammlung des Erzberg
werks „Gewerkſchaft Trautenſtein“ kervor
gerufen. Die beſtandenen finanziellen Schwierigkeiten
haben ſich weſentlich geklärt, indem ſchon größere
Schulden abgeſtoßen wurden und weitere demnächſt
beglichen werden ſollen. Die aufgeſchloſſenen Erze
beſtehen in Zinkblende, Bleiglanz und Kupferkies.

Eisleben, 18. Jan. Durch Aushang auf
ihren Betriebsſtätten macht die OberBerg und
HüttenDirection bekannt, daß ſie zu ihrem Bedauern
gezwungen iſt, vom 1. Februar ab eine Herab-
fetzung der Normalſchichtlöhne eintreten zu
laſſen, wie auch ſchon eine ſolche der Gedingſätze
bekannt gegeben iſt. Die Veranlaſſung hierzu giebt
der traurige, abnorm niedrige Kupfer und
Silberpreis, den die amerikaniſche Speculation
ſo niedergedrückt hat, daß bei einer Fortdauer ſeines
heutigen Standes Bergbau und Hüttenbetrieb über
haupt nicht prosperiren können. Die Direction will
vurch dieſe Lohnherabſetzung, die nicht allein die
Arbeiter, ſondern auch die ſämmtlichen Beamten und
zwar dieſe in unverhältnißmäßig höherem Maße be
trifft, den Ausfall einigermaßen begegnen. Da, wie
geſagt, der Grund zu dem Preisdruck des Silbers
und Kupfers in den Folgen der Speculation auf dem
amerikaniſchen Markt liegt und nicht in unſerer all
gemeinen wirthſchaftlichen Kriſis, ſo glauben wir
hoffen zu dürfen, daß bald wieder ein Aufſchwung in
ver Preisbildung erfolgen wird.

Zittau, 23. Jan. Zu dem Familien
drama in Oybin wird noch berichtet, daß der im
Zittauer Krankenhaus untergebrachte Kindesmörder

Velage zun Merſeburger Corr
Jager

Befinden der drei Patienten hat ſich ſoweit gebeſſert,
daß die behandelnden Aerzte die Hoffnung hegen,
alle drei am Leben zu erhalten. Am Dienſtag hat
die Beſichtigung des Thatortes und der Leiche der
leinen Frieda Jäger durch eine Gerichtscommiſſton

ſtattgefunden. Zunächſt wurde die Brandſtelle des
Wohnhauſes, in welchem die Familie Jäger bis zum
hohen Neujahrstage gewohnt hat, beſichtigt; dann
hegab ſich die Commiſſton zum Thatort. Jn dem
Mordzimmer wurden die dort vorgefundenen Reſte
des vergifteten Kaffees und das zur That benutzte
Küchenmeſſer beſchlagnahmt. Der wegen Verdachts
der Brandſtiftung im Zittauer Amtsgerichtsgefängniß
in Unterſuchungshaft befindlichen Frau Jäger iſt am
Dienſtag Mittheilung von der furchtbaren That ihres
Ehemanns gemacht worden. Die Frau iſt ſehr
niedergeſchmettert und bedrückt, Jäger ſelbſt ift am
Dienſtag Nachmittag im Krankenhauſe zum erſten
Male vernommen worden. Er gab die That in
vollem Umfange zu. Als Motiv gab er Verzweif
lung an.

t Braunſchweig, 22. Jan. Als ſich dieſer
Tage in der Bürgerſchule an der Ottmerſtraße die
Kinder auf dem Schulhofe tummelten, lief der 10-
jährige Sohn Friedrich der Wittwe Haun gegen
einen älteren Schüler an, der gleichfalls im Laufen
begriffen war. Der ältere Schüler wollte ihn noch
umfaſſen, um ihn vor einem Sturze zu bewahren,
doch gelang ihm dies nicht mehr, und H. ſtürzte mit
dem Hinterkopfe zu Boden. Gleich darauf ſtellten
ſich bei dem Kinde Lähmungserſcheinungen ein, es
wurde daher im Pedellenzimmer auf ein Sopha ge
legt und ſeine Mutter von dem Vorfalle benachrichtigt
Dieſe erſchien alsbald in der Schule und brachte
ihren Sohn in einer herbeigeholten Droſchke nach
Hauſe. Leider hatte das Kind eine ſo ſchwere Ge
hirnerſchütterung erlitten, daß es am nächſten
Tage verſtarb.

Dresden, 23, Jan. Ein bedeutendes
Schadenfeuer war geſtern Abend in dem an der
Hamburger Straße gelegenen Etabliſſement der Näh
maſchinenfabrik vorm. Seidel u. Naumann ausge
brochen. Jn der dritten Etage des Mittelbaues der
dem Hofe zugekehrten Front befindet ſich die Schleiferei,
und hier war bald nach Schluß der Arbeit, gegen
*.7 Uhr, das e nden. Dieſes fand in den
Arbeitsmateriglien, wozu in erſter Linie Petroleum
gehört, reiche Nahrung, und ſo ſtand in unglaublich
kurzer Zeit der ganze Arbeitsſaal in Flammen.
Sehr bald war die Decke durchgebrannt und
das Feuer ergriff hierauf auch den dem Hofe
zugekehrten Theil des Dachſtuhles, aus dem bisweilen
machtige Flammen emporzungelten. Gegen 8 Uhr
ſenkie ſich ein Theil des Dachſtuhles, an dem das
Feuer ſein Vernichtungswerk beendet hatte. Die
Feuerwehr war mit allen Kräften bemüht, die Gluth
zu dämpfen und das Feuer auf ſeinen Herd zu be
ſchränken. Nach ungefähr zweiſtündiger Thätigkeit
der Feuerwehr, die mit 11 Geräthen und der Alt
ſtädter Dampfſpritze ausgerückt war, konnte eine
weitere Gefahr als ausgeſchloſſen gelten, da es ge
lungen war, das Feuer auf ſeinen Herd in der dritten
Etage und den darüber gelegenen Theil des Dach
ſtuhles zu beſchränken. Die Entſtehungsurſache iſt
vorläufig noch nicht bekannt.

t Dresden, 17. Jan. Heumachen im
Januar ift entſchieden nichts Gewöhnliches. Vor
einigen Tagen früh war eine ganze Anzahl Leute auf
den Elbwieſen bei Mickten unterhalb Dresden mit
Grasmähen beſchäftigt.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 25. Januar 1902.
I Der Geſangverein Liedertafel veranfſtaltete

am Donnerétage im „DTivoli“ eine gutbeſuchte
Abendunterhaltung. Das reichhaltige und
geſchmackvolle Programm wurde von unſerer Stadt
kapelle mit der prächtigen Ouerture z. Op. „Die
Jtalienerin in Algier“ von Roſſini eröffnet, an welche
ſich zwei Männerchöre von Weinzierl anſchloſſen, das
ſtimmungsvolle Morgenlied“ und der von Lebens
und Liebesluſt durchpulſte Chor „Lerche, Fink und
Nachtigall“, der von einer charakteriſtiſchen Clavier
begleitung mit Lerchenwirbel und Finkenſchlag ge
tragen wird. Ganz andere Stimmung erfüllt das
Roſeggerſche Lied „Vorbei“, ein Zug wehmüthiger,
durch Poeſte verklärter Reſignation herrſcht in ihm
vor, der durch den ſchlichten innigen Tonſatz
von Zerlett treffend zum Ausdruck gebracht wird.
Die letzte Gabe des Chores „Die Lore am Thore“
von H. Hofmann dagegen iſt erfüllt von humorvoller,
hoffnungsfreudiger Lebensluſt. Es folgten zwei
Klaviervorträge „Novelette“ von R. Schumann und
„Hochzeitstag auf Troldhaugen“ von Grieg. Es
gelang dem Vortragenden vortrefflich, die feine Grazie

Beſonderen Genuß gewährte
das „Böhmiſche Liederſpiel“ für Sopran, Alt,
Tenor und Baß von Schauſeil, das in zehn
Liedern die verſchiedenſten Stimmungen, heitere
und ernſte, zu charakteriftiſchem Ausdruck bringt.
Die Durchführung war ſo vollendet, daß die
Vortragenden ſich entſchließen mußten, das letzte Tanz
lied zu wiederholen. Nachdem das Orcheſter noch
eine große Fantaſie aus „Fauſt und Margarethe“
von Gounod, einen Walzer von Strauß und ein an
ſprechendes Potpourri von Ernſt vorgetragen hatte,
folgte als Schlußnummer ein reizendes muſtkaliſches
Genrebild von R. Lindner „'s Nannerl“, das von
den drei Mitwirkenden ſo friſch und lebensvoll wieder
gegeben wurde, daß rauſchender Beifall die wackeren
Darſteller lohnte. Ein flotter Ball gab dem wohl
gelungenen Abend ſeinen fröhlichen Abſchluß.

Wie uns von der Güterabfertigungs-
ſtelle des hieſtgen Bahnhofes mitgetheilt wird, bleibt
dieſelbe am 27. d. M., dem Geburtstage Sr. Maj.
des Kaiſers, nachmittags geſchloſſen.

Von freundlicher Hand geht uns die Nachricht
zu, daß im Garten des ſtädtiſchen Krankenhauſes ſeit
einigen Tagen rothe Aurikel blühen.

Verſchiedene Zeitungen hatten mit Ver
ſicherungs-Geſellſchaften ein Abkommen ge
troffen, wonach den Hinterbliebenen ihrer Abonnenten
für den Fall des Todes der Letzteren durch einen
Unfall eine beſtimmte Summe ausgezahlt werden
ſollte. Die Behörden ſind nun darauf hingewieſen
worden, daß derartige Unfall-Verſicherungen durch
S 108 des neuen ReichsGeſetzes über die privaten
Verſicherungs Unternehmungen fortan verboten und
ſtrafbar ſind.

Eine wichtige Frage aus dem Ver-
ſicherungsrecht hat das Reichsgericht entſchieden,
indem es ausführte: „Die Beſtimmung einer Lebens
verſicherungspolice, daß die nicht pünktliche Zahlung
der Prämien den Verluſt aller Anſprüche zur Folge
habe, kann ohne Rechtsirrthum dahin ausgelegt
werden, daß die Verwirkung nicht eintreten ſollte,
wenn die Nichtzahlung innerhalb der vertragsmäßigen
Friſt eine unverſchuldete wäre.“ Die Anſicht wird
den Beifall aller Verſicherten finden.

Die Reichsbank ſetzte den Diecont auf 3
Prozent und den LombardZinsfuß auf 4 Prozent
herab.

Mittel gegen Schnupfen. gieße
ein wenig Kornbranntwein in die hohle Hand und
ſchnaufe denſelben durch kräftigen Zug hoch in die
Naſe hinauf. Das anfänglich ziemlich heftige
Brennen läßt ſchnell nach, ebenſo die zunächſt etwas
vermehrte Abſonderung, und die Naſe bleibt längere
Zeit völlig trocken, eine große Annehmlichkeit für die
Betroffenen. Stellen ſich die Symptome des
Schnupfens: Kitzeln, Nieſen und Ausfluß wieder ein,
ſo wiederhole man das Aufſchnaufen fofort. Mehr
als dreimal iſt dieſe Prozedur zur endgiltigen Be
ſeitigung des Schnupfens erfahrungsgemäß nicht
nöthig.

Mannſchaften, welche ſich zur Mufterung
zu ſtellen haben und freiwillig eintreten wollen,
können ſich noch vor der Muſterung bei dem betr.
Truppentheile melden oder haben ſpäteſtens im Aus
hebungetermine ihre Wünſche vorzubringen. Die
nach dem Aushebungstermine eingereichten Gesuche
um Einſtellung bei einem beſtimmten Truppentheile
werden grundſätzlich abſchlägig beſchieden.

Von einem anfſtändig gekleideten Manne wurden
am Donnerstag Abend in einem Hauſe der Jo-
hannisſtraße mehrere Fenſterſcheiben eingeworfen. Was

den Mann zu dieſem Vorgehen, das eine Menge
Paſſanten zuſammenführte, veranlaßt hat, konnte nicht
feſtgeſtellt werden.

Bei den Kanaliſationsarbeiten wurde am
Donnerstag gegen Abend auf hieſigem Entenplan
ein Gasrohrbruch herbeigeführt, der erſt nach
dem Eintreffen des Gasmeiſters reparirt werden
konnte. Da ſich die Gas und Waſſerrohrbrüche
ſeit einiger Zeit in unangenehmer Weiſe käufen,
ſo iſt es wohl angebracht, etwas mehr Vor
ſicht bei den Erdarbeiten zu empfehlen. Eine
Störung der Zuleitung von Gas oder Waſſer kann
in vielen Häuſern, ſelbſt wenn der Strom nur wenige
Stunden unterbrochen wird, recht unangenehme Folgen
haben. Man darf wohl annehmen, daß, wenn die
Pläne unſerer Gas und Waſſerleitung von den

Herren Jngenieuren der Kanaliſation etwas genauer
angeſehen werden, es nicht ſchwierig iſt, das Anhacken
der Röhren auf ein Minimum zu beſchränken.

Aus deu Kreiſen Merſeburg und Euerſuri.
s Dehlitz a. Berge, 22. Jan. Seit 1882 be

ſteht hier eine Schulſparkaſſe, welche nach der
S, Zig. jm vorigen Jahr 3948 Mk. eingenommen



und 3738 Mk. zurückgezahlt hat. Gegenwartig hat
ſio einen Beſtand von etwa 28 000 Mk. Die Zahl
der Einlagen beträgt ungefähr 300. An die fleißigſten
Sparer läßt Herr M. von ZimmermannBenkendorf
alljährlich 100 Mk. als Prämie vertheilen.

s Teuditz, 24, Jan. Eine zweckmäßige und
vortheilhafte Einrichtung, ganz beſonders auch für
Landgemeinden, iſt entſchieden die Kirchen heizung.
Seit vergangenem Sonntag hat ſolche die hieſige
Kirchengemeinde zur Freude aller Beſucher des Gottes
hauſes aufzuweiſen. Weihnachtsfeſtſpiele, 1900 und
1901 von Knaben und Mädchen der 1. Klaſſe
hieſtger Volksſchule aufgefuüührt, hatten ſo günſtige
Einnahmen aufzuweiſen, daß dieſe nicht nur zur
Beſtreitung der Koſten für die Heizungsanlage aus
reichten, ſondern noch zur Beſchaffung von Brenn
material für längere Zeit genügen.

S Querfurt, 23. Jan. Dieſer Tage wurde in
Halle ein jüngerer Bruder des durchgegangenen
Theodor Pätzol d durch den hieſtgen Polizeiſergeanten
Wiggert feſtgenommen. P. war am Ouerfurter
Elektrizitätswerk beſchäftigt und gab am Freitag ſeine
Stellung auf, weil er auswärts arbeiten wollte.
Nach ſeinem Abgange wurde aber bekannt, daß er
einem Bekannten 100 Mk. geliehen und in den
letzten Tagen viel Geld ausgegeben hatte. Da P.
in Halle geſehen worden war, wurde der Polizei
beamte nachgeſchickt und dieſer hat geſtern den jungen
Menſchen in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß ein
geliefert. Nach ſeinem Verhör iſt auch die Mutter
in polizeilichen Gewahrſam genommen worden.

Spielplan des Stadt- Theaters in Halle a,
vom 25. Jan. bis 31. Jan. 1901.

Sonnabend „Der Zigeunerbaron“. Sonntag Nachm.
„Oberon“. Sonntag Abend „AltHeidelberg“. Montag
„Prinz von Homburg“. Dienſtag „Die Fledermaus“.
Mittwoch „AltHeidelberg“. Donnerstag „Samſon und
Daltla“. Freitag Einmaliges Gaſtſpiel der Prima Ballerina
dell'Era von der Königlichen Hofoper in Berlin.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 25. Jan.

wolkig bis trüb, mild, Regen. 26. Jan.
bei wechſelnder Bewölkung mit etwas Regen.

Aus vergaugener Zeit für urſere Feit,
Vor 100 Jahren, am 25. Januar 1802, wurde durch

Napoleon Bonaparte die cisalpiniſche Republik in eine
„italieniſche Republik“ umgewandelt. Dieſe Aenderung ſollte
den Jtalienern ein neues geelnigtes Italien vorſpiegeln und

en an ſiſen ine e ee öſiſche e das der längſt gehegtenWünſche zu erreichen. Jn Wirklichkeit handelte es ſich ſür
Bonaparte nur darum, ſich Oberitaliens zu bemächtigen und
dieſes Frankreich einzuverleiben. Um dies vorzubereiten, ließ
er ſich und zwar ziemlich zwangsweiſe von der Conſulta, der
italieniſchen Nationalverſammlung, zum Präſidenten der Re
publik wählen und gab eine Verfaſſung, an die er ſich jedoch
nicht kehrte. Wennſchon nun Napoleon durch das Gaukel
ſpiel, das er mit dieſer neuen italieniſchen Republik trieb,
der unumſchränkte Herrſcher derſelben wurde, ſo wurden doch
durch die Neuordnung der Dinge die Feſſeln des Mittelalters
abgeworfen, es kam ein energiſcherer Zug in das ganze
politiſche Leben und der alte Schlendrian der Verwaltung
wurde nebſt der bisherigen Herrfchaft, der Gewalt beſeitigt.
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Gerichtsver handlungen

Naumburg a. S., 23. Jan. Einer der die
Schwindeleten en gros betreibt, ſcheint der wohrſitzloſe,
vielfach vorbrſtrafte Arbeiter Karl Lange zu ſein. Am
14. Auguſt 1901 aus dem Zuchthauſe entlaſſen, nahm er
ſein altes Gerwerbe ſofort wieder auf. Er begab ſich zu
Landeleuten, ſtellte ſich als Geſindevermiether vor, vermiethete
dieſen durch Vertrag Knechte und Mägde, und ließ ſich, auf
was es ja dabei nur abgeſehen war, dafür Geldbeträge von
1--12 Mk. zahlen. Auf dieſe Art legte er 66 Landleute
hinein. Das Feld ſeiner Thätigkeit erſlreckte ſich außer dem
hieſigen Landgerichtsbezirk bis Halle, Leipzig, Weimar. Vier
andere Schwindeleien verübte er noch nebenbef, auch legte
er ſich bei ſeiner Verhaftung einen falſchen Namen bei und
wurde auch ſo ins Gefangenbuch eingetragen. Die Straf
kammer verurthellte den Angeklagten zu 5 Jahren Zucht
haus, 2 Wochen Haft und 750 Mk Geldſtrafe event. 50
Tage Zuchthaus.

Dresden, 28. Jan. Wegen Giftmordverſuchs,
verübt gegen ſeine 57 jährige Tante Selma Kuntze in Meißen,
durch Hineinthun von Cyankalt in den Kaffee, wurde der
1869 geborene Schloſſer und Elektrotechniker Paul William
Kuntze zu zehn Jahren Zucht haus und zehn Jahren
Ehrverluſt verurtheilt. Er war in großer Nothlage, aus
der ihm die Tante nicht helfen wollte, trohdem ſie Vermögen
beſaß. Um ſie beerben zu können, ſoll er das Verbrechen
begangen haben; dieſes hatte keine weiteren Folgen, da die
Tante den vergifteten Kaffee des bitteren Geſchmacks wegen
nicht trank.

Ein merkwürdiger „Nothwehrprozeß“
wurde, wie der „Frankf. Ztg.“ aus Hamburg geſchrieben
wird, vor dem Oberkriegsgericht des X. Armee
corps verhandelt. Der Leutnant Theodor Moritz
Eichborn vom 15. HuſarenRegiment fuhr vor einigen
Wochen mit der Droſchke vor der Wandsbeker Kaſerne vor.
Beim Ausſteigen hörte er einen Jungen zum andern ſagen
„Kiek, dor lümmt en Leutnant!“ Dieſe furchtbare Be
leidigung verſetzte den Leutnant in ſolchen Zorn, daß er den
Jungen packte und durch Soldaten in die Kaſerne ſchleppen
ließ. Dort gab er ihm zunächſt ſelbſt Schläge auf den Kopf
und das Geſäß und befahl dann einem Unteroffizler, gleich
falls dem Jungen einige Hiebe zu geben. Die Folge dieſer
Züchtigung waren Beulen am Kopfe des Knaben. Deſſen
Mutter brachte die Sache zur Anzeige, und gegen den
Leutnant und den Unteroffizier wurde darauf Klage wegen
Körperletzung erhoben. Der Unteroffizier berief ſich auf den

Vorwiegend

Mild

Beſehl des Vorgeſetzten. Der Leutnant aber erklärte allen
Ernſtes, daß er ſich dem Knaben gegenüber im Zu ſtande
der Nothwehr befunden. Die Wandsbiker Straßenjugend
erlaube ſich gegen Militärperſonen außerordentlich viel Un
arten. Eine ſolche Unart ſei auch der Ruf des Knaben ge
weſen. Er habe den Ruf als eine Verhöhnung ſeiner Perſon
aufgefaßt und habe ſich deshalb zu einer Züchtigung
berechtigt gehalten, indem er eine ſolche als ein Akt be
rechtigter Nothwehr gegen den Knaben betrachtet habe.
Das Kriegsgericht ſprach wirklich daraufhin, beide An
geklagte frei. Hiergegen erhob der Gerichtsherr Berufung
beim Oberkriegsgericht, weil von einer Nothwehr bei der
Mißhandlung nicht die Rede ſein könne. In der Verhandlung
führte der Vertreter der Anklage aus, daß der Leutnant viel
zu weit gegangen ſei, obgleich die Militärperſonen allerdings
von der Straßenjugend Wandsbeks viel zu leiden hätten.
Auch ſei es eine Ueberſchreitung der Amtsgewalt, wenn der
Leutnant den Unteroffizier zur Züchtigung des Kuaben
anhielt. Das Gericht verurtheilte gemäß dem Antrage des
Anklagevertreters den Leutnant zu zwei Tagen Ge
fängniß, den Unteroffizier zu 3 Mark Geldſtrafe.

Vermiſchtes.

(Der Kaiſer) hat dem „ECentralverband der deutſchen
Vaterlandskrieger in Amerika“ (Centrallektung in Philadelphia)
aus den Beſtänden des Zeughauſes in Berlin ein im Feldzuge
1870.71 erbeutetes Bronzegeſchütz als Geſchenk
überweiſen laſſen. Dieſes Geſchütz ſoll mit allem Zubehör
auf dem ſtädtiſchen Friedhofe zu Philadelphia aufgeſtellt werden
und zwar neben einem Monument, das der Verband zur
Ehrung der alten Kriegsveteranen daſelbſt errichten will.
Der Kaiſer hat dem Verbande ſeine Freude darüber ausſprechen
laſſen, daß die deutſchen Kriegsveteranen auch in der Ferne
ihr Stammland nicht vergeſſen und das deutſche Kriegervereins
weſen in ausgeprägteſtem Maße bethätigen.

(Der Kaiſer und die Arbeitsloſen.) Ein be
merkenswerther Vorgang ſpielte ſich am Dienſtag Nachmittag
Unter den Linden in Berlin ab. Gegen 4 Uhr kehrte, vom
Brandenburger Thore her kommend, der Kaiſer in Begieitung
einiger höherer Militärs zu Pferde in das Königliche Schloß
zurück. Auf der Schloßbrücke bemerkte der Monarch einen
Trupp Männer, dem man an Kleidung und Haltung ſchon
von Weitem anſehen konnte, daß er aus Arbeitsloſen beſtand.
Den Gruß des Trupps erwidernd, hielt der Kaiſer ſein Pferd
an und ſchaute einige Zeit zu den Leuten hinüber, um dann
einen Polizei Wachtmeiſter heranzuwinken, dem bald ein
Polizei Leutnant folgte. Der Kaiſer ſprach mit den beiden
Beamten und drehte nach Entlaſſung derſelben ſeinen Fuchs
vollends herum, um den Trupp nochmals zu muſtern. Dann
ritt er freundlich grüßend zum Schloß, nachdem er mit den
ihn begleitenden Generalen längere Zeit geſprochen hatte.
Wie eine gemeinhin zuverläſſige Correſpondenz hierzu mit
zutheilen weiß, gedenkt der Monarch, ſelbſt die Initiative zu
ergreifen, damit die Arbeitsloſigkeit und die damit verbundene
Noth wenigſtens etwas eingedämmt werde, jedenfalls durch
Anordnung von öffentlichen Arbeiten, die erſt für ſpäter zur
Ausführung in Ausſicht genommen ſind. Aus allen Theilen
der Bevölkerung ergehen übrigens tagtäglich an den Kaiſer
Geſuche um Unterſtützung mit der Begründung, daß die Ar
beitsnoth dazu zwinge. Die kaiſerlichen Zuwendungen fließen
denn auch wohl reichlich, wenngleich natürlich nicht Allen ge

holfen werden kann. i eVom Duell bei Springe.) Wie jetzt nachträglich
gemeldet wird, hat der Kaiſer dem Vater des im Duell er
ſchoſſenen Landraths v. Bennigſen, dem vormaligen
Oberpräſidenren der Provinz Hannover, ein in den herzlichſten
Worten abgefaßtes Beileidstelegramm geſandt.

(Die Exploſkon) an Vord des Panzerſchiffes „Jau
réguiberry“ hat weniger ernſte Folgen gehabt, als man an
fangs glaubte; es wurde nur eine Perſon verletzt.

(Aus Brüx.) Bei den Arbeiten im Jupiterſchacht
wurde am geſtrigen Donnerstag die Wahrnehmung gemacht,
daß mehrere Abſperrungen infolge des durch die Waſſerein
bruchs Kataſtrophe hervorgerufenen Luftdrucks eingeriſſen und
ſomit die Arbeiten gefährlich ſeien. Die Arbeiten wurden
nunmehr eingeſtellt und die Belegſchaft zurückgezogen. Der
Schacht wurde an drei Tagmündungen luftdicht abgeſperrt.
Die Abſperrung bleibt ſolange aufrecht, bis die umliegenden
obertägigen Pingen entwäſſert und verſtützt ſein werden, was
14 Tage in Anſpruch nehmen dürfte.

(Die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“) iſt am
Donnerstag in Glbraltar eingetroffen. Der Komandant
Graf Baudiſſin begab ſich unter dem Salut der Landbatterie
an Land und ſtattete dem Gouverneur einen Beſuch ab.
Die „Hohenzollern“ ſetzte alsdann die Reiſe nach NewYork fort.

Lepra.) Aus Frankenthal wird gemeldet: An zwei
aus Bergzabern hier angekommenen, aus der Pfalz gebürtigen
Männern, die lange in Amerika geweilt haben, wurden bei
ihrer Einlieferung in die Frankenthaler Kreis krankenanſtalt
Leprabazillen feſtgeſtelle.

(Ein Raubanfall) wurde Mittwoch Abend zwiſchen
Pfaffendorf und Horchheim (Rheinland) von drei Strolchen
auf den Buchhalter eines Bauunternehmers gemacht und 8000
Mk, die zur Lohnzahlung beſtimmt waren, wurden geraubt.
Der Buchhalter, ſowie zwei Begleiter deſſelben wurden durch
Schüſſe verletzt. Die Thäter enlflohen.

Schwere Soldatenausſchreitungen.) Dieſer
Tage kaut es auf der Draubrücke zu Mar burg im Steiner
mark nachts zu einem großen militäriſchen Exceß. Zwiſchen
der einſchreitenden Wache und den Excedenten fand ein
förmliches Gefecht ſtatt, wobei zahlreiche Dragoner, die ſich
gegen die Wache auflehnten, zum Theil ſchwer verletzt wurden.
Viele Excedenten wurden von dem einſchreitenden Militär
verhaftet.

Ein ſchrecklicher Vorfalh hat ſich m Zoologiſchen
Garten zu Baſel zugetragen. Baſelner Blätter berichten
hierüber: Der Wärter Emil Schöpflin war mit Reinigen des
Geheges, worin die Wildſchweine untergebracht ſind, be
ſchäftigt. Der Raum iſt durch ſtarke Eiſenzäune in ver
ſchiedene Abtheilungen getrennt. Es ſt nicht ermittelt, wie
es kam, daß plötzlich der große Eber in die gleiche
Abtheilung eindringen konnte, wo Schöpflin arbeitete. Das
Thier ſtürzte ſich auf den Wärter, warf ihn zu Boden und
riß ihm mit den Hauern die Eingeweide aus dem Leibe.
Kinder beobachteten den Vorgang. Herbeieilende Männer
konnten das wüthende Thier in ein ſicheres Gelaß zurücktreiben.

Schöpflin verſtarb auf dem Transport nach dem Bürger
ſpital. Der Unglückliche, der im Alter von etwas über dreißig
Jahren ſtand, hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

(Kampf auf der Polizeiwache.) Jn der Nacht
zum Donnerstag hat auf dem erſten Polfzeirevier in
Frankfurt a. M. ein Zuhälter Namens Eckert zwei Schutz
leute durch Stiche mit einem Schlächtermeſſer ſchwer ver
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letzt. Ein dritter Schutzmann ſchlug Eckert nieder. Die
Schutzleute wurden in das Krankenhaus gebracht.

(Die unter dem Verdachtder Engelmacherel
verhaftete Perſon) in Köln iſt eine 35 Jahre alte
Frau mit Namen Volkmann, welche, da die Adreßbücher der
letzten Jahre ihren Namen nicht aufwelſen, von auswärts zu
gezogen zu ſein ſcheint. Sie lebe in Köln, wie man der „Frkf.
Ztg.“ ſchreibt, mit einem älteren Manne zuſammen und hat e ihre
Kinderkrippe in der Vorſtadt Ehrenfeld aufgeſchlagen, wo
ſie ihre Wohnung oft wechſeln mußte, weil die Miteinwohner
das Gewimmer der Kinder nicht lange anhören konnten und
Frau Volkmann nicht gut zahlte. Wenn auch als ſicher an
genommen wird, daß ſie die ihr anvertrauten Kinder nicht
hat verhungern laſſen, ſo iſt doch andererſeits bemerkenswerth,
daß ſie für die durchſchnittlich mehr als 20 Kinder nur wenige
Liter Milch täglich genommen hat. Verdacht erregte ſie zunächſt,
als ſie in der Leoſiraße wohute; dort ſtarben ihr neun Kinder raſch
nacheinander. Der revidierende Polizeibeamte fand, als dieſe
beerdigt waren, am erſten Tage zwei neue Kinderleichen vor.
Die Unterſuchung erſtreckt ſich auch dahin, ob die Perſonen,
welche der Volkmann die Kinder anvertraut haben, wußten,
dab ſie eine „Engelmacherin“ ſek. Viel Geld hat die Frau
mit ihrer Kinderkrippe nicht verdient, ſie lebte einfach, kleidete
ſich einfach und blieb die Miethe an verſchiedenen Stellen
ſchuldig, weil ſie nicht zahlen konnte.

Eine „glanzvolle“ Toilette.) Bei einem
Gartenfeſt, das der Vtizekönig von Indien in Benares ge
geben, trug, wie ein engliſches Blatt erzählt, eine der Danien
ein Kleid, das allgemeine Bewunderung erregt. Das Koſtüm
ſchien aus blauzüngelnden Flammen mit gelegentlichen Streifen
hellen darüber blitzenden Lichtes gemacht zu ſein, auf einem
Grunde flüſſigen Feuers. Dann wechſelte das Anſehen und
die Trägerin ſchien in vielfarbige Flammen gehüllt. Es wurde
auch bemerkt, daß ſie ſich niemals hinſetzte, ſondern ſich ſtändig
bewegte. Während ihrer Wanderungen befragte man ſie über
das wunderbare Kleid und erfuhr, daß es aus ſchwerem
Brokat einfach gearbeitet und mit Leuchtkäfern beſetzt war.
535 dieſer zierlichen Jnſekten waren in einem kleinen Netz
auf dem Kleid beſeſtigt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 24, Jan. (H. T. B.) Bei der geſtrigen

Reichstagserſatzwahl in Schaumburg
Lippe erhielten Graf Reventlow (konſ.) 3074,
Architekt Demmig (frſ. Vg) 3002 und Reichen
bach (ſoz) 1614 Stimmen. Die Reſultate von
einigen Ortſchaften ſtehen noch aus, es wird aber
doch zur Stichwahl zwiſchen Graf Reventlow und
Demmig kommen.

Würzburg, 24. Jan. Der Armenpflegſchafie
ſekretär der Stadt Würzburg, Ludwig Reim,
wurde wegen Unterſchlagung von 5000 Mk.
und Urkundenfälſchung zu 2 Jahren Zuchthaus
verurtheilt.

Waſhington, 24. Jan. Jm Senat beſprach
die Hinrichtunggeſtern der Senator Teller

Sheepers und erklärte, ſte bedeute eine Verletzung
der Genfer Convention von Seiten der Engländer

Produetenbörſe.
Serlin, 23 Januar.Welkzen 1006 kg Mat 171,50, Jull 171,25, Auguſt

Kogge 1000 x Mal Jull 147,60, Auguſt
Hafer 1000 kg Mat 157,50, Juli M.
Mais 1000 s runder loco M 121 50, Juli nom.
Rübsöl, 100 s Mat 53,60 October 52,50 M.
Spiritus 70er loco 33,75 Mk.
Außer merklich höheren Preiſen von Oeſterreich Ungarn

iſt den auswärtigen Geiüchten keine Anregung zu entnehmen
Der Verkehr in Weizen und Roggen biüteb daher be
ſchränkt. Die Haltung hat aber doch eine gewiſſe Feſtigkeit
bekundet. Hafer hielt ſich gut im Preiſe. Rüböl war
im Werthe wenig verändert. Der Umſatz hat aber etwas on
Ausdehnung gewonnen. Die Ausſicht auf baldigen Erlaß
einer Novelle zum Spfritusſteuergeſetz erhöhte den Preis von
M r!rltas loco ohne Faß auf 33,75 Mark. Umſatz

S.
Recrlametheil.

Aſthmaleidenden wird Weidemann's ruſſiſcher
Knöterich dringend empfohlen; nur echt in Pack à 1 Mk.
von E. Weidemann, Liebenburg a. Harz zu beziehen.

Die vereinigte Kaufmannſchaft von Wurzen ſchreibt in ihrem
Tageblait: „In dem Beſtreben, unſerer geehrten Kundſchaft
ſtets das Beſte zu bieten, haben uns die großen
Fortſchritte, die in neurer Zeit auf dem Gebiete der Kaffee
Röſterei zu verzeichnen ſind, veranlaßt, eine gemeinſame
DampfKaffeeRöſterei mit GasmotorenBetrieb einzurichten.
Durch Aufſtellung einer Patent Schnell Röſtmaſchine „Syſtem
Gothot“ Deutſche Reichspatente 73044 und 75812, deren
Vorzüge darin gipfeln, daß 1. ein ſchnelles und gleichmäßiges
Röſten, 2. ein beſtändiges Abſaugen aller dem Rohtaſffee
anhaftenden Schmutztheile, Faſern und uamentlich der Häutchen
(Spelzen), ſowie 8. der ſich im Laufe des Röſtverfahrens
entwickelnden üblen Gaſe, ferner 4, vermittelſt Exhauſtor
durch Zuführung friſcher und reiner Luft eine ſofortige
Abkühlung des geröſteten Gutes erfolgt, wodurch 5. ein
höchſt entwickelter, bis jetzt ungekannter Wohlgeſchmack erzielt
wird, welche außerordentlichen Vorzüge auf den Ausſtellungen
in Dresden 1894 durch Verleihung der goldenen Medaille
und des 1. Ehrenpreiſes des Vereins Dresdener Kaufleute,
in Braunſchweig 1895, durch Verleihung der goldenen
Medaille und eines Ehrenpreiſes in Magdeburg 1895, durch
Verleihung der goldenen Medaille und des 1 Ehrenpreiſes
der ColontalwaarenHändler Innung daſelbſt ihre Anerkennung
fanden, ſind wir nunmehr im Stande, den höchſten An
forderungen zu genügen, da unſere Kaffee's von keinem,
auch nicht von dem nach irgend einem anderen Schnellröſt
verfahren hergeſtellten Kaffee an Güte übertroffen werden,“
Wir weiſen auf das heutige Jnſerat der Firma Walther
Bergmann hier hin, welcher dieſelbe PatentSchnellRöſt
maſchine mit GasmotvrenBetrieb ſeit geraumer Zeit auf
geſtellt hat und dürfte es ſich empfehlen, von dieſer Offerte
einen Verſuch zu machen.
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Der Kalk iſt die Grundlage des Pflanzen
baues.

Es iſt bei der jetzigen Lage der Land
wirtſchaft mehr als je notwendig, die Er
träge der Feldfrüchte zu ſichern und zu er
höhen. Hierzu bildet die Anwendung des
Kalkes eines der beſten Mittel, das überall
da angewendet werden muß, wo man eine
ſichere Wirkung davon erwarten darf.

Der Kalk hat viele Zwecke in der Acker
erde zu erfüllen. Er iſt 1. ein wichtiger
Nährſtoff für die Pflanzen. Wo es an Kalk
im Boden fehlt, können die kalkbedürftigen
Pflanzen überhaupt nicht wachſen. Be
ſonders die kalkliebenden Leguminoſen
(Hülſenfruchtarten), wie Bohnen, Erbſen.

ſprüche an den Kalkvorrat des Bodens, und
ohne eine genügende Kalkmenge iſt kein
Boden kleefähig. Es iſt aber ſehr wohl
möglich, einen Boden durch reichliche An
wendung von Kalk, wenn ſonſt die Verhält
niſſe einigermaßen günſtig ſind, kleefähig zu
machen. Nicht minder wichtig ſind 2. die
mittelbaren Wirkungen, die der Kalk in dem
Boden hervorbringt. Hierhec gehören die
Entſäuerung des Bodens und die Unſchäd
lichmachung der in demſelben enthaltenen
Eiſenverbindungen. Der Kalk belebt weiters
den Ackerboden und befördert die Um
ſetzungen der Nährſtoffe. Er befördert auch
die Salpeterbildung in der Ackererde. Die
Kalkverbindungen wirken beſchleunigend
auf das Wachstum der Pflanzen in der Ju
gend. Ohne den Kalk iſt überhaupt an eine
Wirkung der übrigen Nährſtoffe der Dünger
nicht zu denken. Die Kalkung muß daher
die Grundlage aller übrigen Maßregeln der
Düngung und Kultur bilden

Welche Bodenarten ſind nun aber kalk
arm, und welches ſind die Kennzeichen der
Kalkarmut? Mit großer Wahrſcheinlich-
keit kann man in jedem Sandboden Kalk-
armut vermuten. Es iſt eine große Selten-
heit, wenn ein Sandboden ſo große Kalk
mengen enthält, als er zur Erhöhung und
Sicherung der Ernte braucht. Man kann
dreiſt ſagen, daß neun Zehntel unſerer Sand
böden kalkbedürftig ſind. Die Kalkarmut chwe mehr mecheWirkung ankommt. Sind doch viele ſchwere

Thonbodenarten ſelbſt bei einem Gehalte
eines Bodens kann man ſchon an manchen
äußeren Kennzeichen erkennen. Wenn z. B.
die Gräben oder Ausflüſſe der Drainage ein
braunes, humushaltiges Waſſer führen, auf Daru bar t ingdem ſich beim Stehen eine Haut von Eiſen in Form vom Aetzkalk, weil nur dieſer, nicht
ocker abſetzt, kann man mit Beſtimmtheit an
nehmen, daß Kalkarmut in der Gegend
herrſcht. Auch gewiſſe kalkarme, ſäure-
liebende Pflanzen bilden Anzeichen der
Kalkarmut; ſo deutet der kleine Sauerampfer
in der Regel Kalkarmut an, ebenſo wie der

Ackerſpörgel, die Wucherblume und vor
allem die kalkärmſte Säurepflanze, der
Schachtelhalm. Wo dieſe Pflanzen die vor
wiegenden ſind, und wo vor allen Dingen die
kalkliebenden Pflanzen, die Leguminoſen,
nicht recht gedeihen, kann man auch ohne
weiteres Kalkarmut annehmen. Aber es
können auch dieſe Pflanzen fehlen, und es
braucht das hervortretende Waſſer nicht
braun und eiſenführend zu ſein, und trotz

dem iſt es möglich, daß der Boden nicht ge
nügende Kalkmengen enthält. Er wird in
dieſem Falle zwar nicht ſo kalkarm ſein wie
in den obigen Fällen, aber es iſt damit noch
lange nicht geſagt, daß er dann die für das

Wachstum der Pflanzen und die ſonſtigen
J c Nwecke endige Kalkmengde Sreichen-Luzerne und Kleearten, machen große An Zwecke notwendige Kalkmenge in ausreichen

dem Maße enthält. Jn ſolchen Fällen kann
nur die Unterſuchung auf den Kalkgehalt des
Bodens entſcheiden. Dieſe Fälle werden
aber die große Mehrzahl bilden, und deshalb
iſt die Unterſuchung auf die in dem Boden
enthaltenen Kalkmengen dringend notwen
dig. Die Kalkwirkung durch die Aufſchließ-
ung des Bodens bedarf einiger Zeit, und
tritt erſt öfter bei der zweiten oder dritten
Ernte ein.

Es entſteht weiters die Frage, in welchen
Formen der Kalk den verſchiedenen Boden
arten gegeben werden ſoll. Für den Sand-
boden iſt der kohlenſaure Kalk zweifellos die
bei weitem geeignetſte Form der Kalk-
düngung. Die Düngung mit Aetzkalk (ge-
branntem Kalk) wirkt in dem leichten
Boden zu hitzig. Man beobachtet häufig
darnach, daß die waſſerfaſſende Kraft des
Sandbodens durch eine friſche Kalkung
ſchädlich beeinflußt wird und die Pflanzen
vertrocknen. Dieſe Uebelſtände treten bei der

Form von Kalkſteinmehl in dem Sandboden
nicht hervor. Jn dem ſchweren, thonigen
Boden iſt dagegen die Anwendung von ge
branntem Kalk (Aetzkalk) anzuraten. Ein
Schaden einer ſolchen Kalkanwendung iſt
hier nicht zu befürchten, ſelbſt nicht bei den
ſtärkſten Gaben der kohlenſaure Kalk wird

hier meiſtens nichts nützen, weil es in dem
ſchweren Boden mehr auf die mechaniſche

von 10 Prozent kohlenſauren Kalkes und
darüber noch dankbar für eine Kalkdüngung

aber der kohlenſaure Kalk des gewünſchten
Krümelungszuſtand des Thones hervorruft

und die zähe Beſchaffenheit deſſelben mildert.
Wie ſtark iſt die Kalkdüngung auszu

führen Hier müſſen wir unterſcheiden
zwiſchen der Anwendung von Aetzkalk und

kohlenſaurem Kalk. Von letzterem kann man
überhaupt nicht zu viel geben. Man gebe
wenigſtens 30 Meterzenkner des reinen
kohlenſauren Kalkes pro Hektar, keinesfalls
aber unter 20 Meterzentner. Jn ſolchem
Falle darf man aber nicht darauf rechnen,
daß die Wirkung des Kalkes ſehr lange an
halten werde, und man wird daher zu einer
öfteren Wiederholung gezwungen ſein. Mit
der Aetzkalkdüngung dagegen ſteht es anders
als mit der Düngung mit kohlenſaurem

Kalk, denn dieſelbe kann unter Umſtänden,
in zu ſtarkem Maße gegeben, ſchädlich wir-
ken. Vor allem ſei man mit der Aetzkalk

düngung in dem Sandboden vorſichtig.
Kann man ſich hier den Kalk in keiner an
deren Form beſchaffen,, ſo gebe man keines
falls mehr als 20 Meterzentner pro Hektar;
man wird auch ſchon mit einer Gabe von
7——8 Meterzentner auskommen. können.
Dem mitleren Boden (Lehmboden), der
übrigens nur ausnahmsweiſe kalkbedürftig
iſt, kann man ſchon etwas mehr geben, ohne
ſchädliche Folgen befürchten zu müſſen, und
im ſchweren Boden hat die Höhe der Aetz
kalkdüngung keine Grenzen. Hier iſt es ſo
gar vorkeilhaft, in Rückſicht auf die lockernde
mechaniſche Wirkung, die nur durch reich
liche Kalkgaben erzielt wird, 50 Meterzentner
pro Hektar darzureichen; hinſichtlich der
mechaniſchen Wirkung wird man von einer
niedriger als mit 30 Meterzentner be

meſſenen Kalkdüngung kaum den erhofften
Nutzen haben.
Wie lange hält eine Kalkdüngung von
beſtimmter Stärke an Die Menge des aus

dem Boden verſchwindenden Kalkes kann
man jährlich auf etwa 400—-—500 Kilo pro
Hektar bemeſſen. Dieſe Menge entſpricht

Anwendung des kohlenſauren Kalkes in der 700—900 Kilo kohlenſauren Kalkes. Bei
einer Gabe von 30 Meterzentner in dieſer

Form erſchöpft ſich die Kalkdüngung in vier
Jahren, wendet man nur 20 Meterzentner
an, ſchon in drei Jahren. Einen dauernden
Nutzen kann man von ſo ſchwachen Kalk-
gaben nicht erwarten. Ebenſo liegen die
Verhältniſſe bei der Aetzkalkdüngung. Giebt
man 50 Meterzentner Aetzkalk pro Hektar,
dann erſchöpft ſich die Düngung in zehn
Jahren, eine Düngung mit 30 Metkerzentner
aber ſchon in ſechs Jahren. Es iſt daher
unbedingt notwendig, die Kalkdüngung in
den genannten beſtimmten Zwiſchenräumen
zu wiederholen.

Für welche Feldfrüchte iſt die Kalk
düngung auszuführen und am nützlichſten
Am dankbarſten für die Kalkdüngung und
Mergelung werden ſelbſtverſtändlich die
Kalkpflanzen, die Leguminoſen (Hülſen
fruchtarten) ſein. Der Nutzen der Kalk
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düngung erſchöpft ſich aber nicht mit deneigentlichen ulcarſngen die freilich am

dankbarſten dafür ſein werden, ſondern er
ſtreckt ſich auch auf alle übrigen Pflan zen
mr Ausnahme. Wir haben ja im Vor-
hergeh enden hervorgehoben, daß der Haupt

wert der Kalkdüngung auf die indirekte
Wirkung zurückzuführen iſt, und davon
haben auch weniger kalkbedürftige Pflanzen
denſelben Nutzen wie die eigentlichen Kalk
pflanzen. Auch nützt ſelbſtverſtändlich die
mechaniſche Verbeſſerung des Bodens Nicht
kalkpflanzen ebenſo wie den Kalkpflanzen;
man kann daher r ſagen, daß alle
Kulturpflanzen ohne Ausnahme für die
Kalkdüngung dankbar ſein werden

Das Tränken des Viehes.
Unſer Vieh nimmt einen beträchtlichen

Teil der ihm notwendigen Waſſermenge in
ſeinen Nahrungsmitteln, z. Bl im Grün
futter ec., auf, der Reſtbedarf muß aber
durch Getränke gedeckt werden. Mit dem
Tränken iſt es nun ein eigen Ding, wie auch
mit dem Trinken. Es kommt in erſter Linie
darauf an, mit was man tränkt und was
man trinkt, und dann, wie und wann es
geſchieht

Trunk und Tränke müſſen vor allen
Dingen rein ſein. Das Waſſer vieler
Brunnen in Dorf und Stadt iſt es aber
nicht. Jn der Nähe der Abtritte und Vieh
ſtälle, Miſtſtätten und Jauchegruben ſam
melt es ſich in Brunnenſchächten, die im
Jnnern weder gemauert noch cementiert ſind,
und die giftigen Stoffe aus Jauchegrube,
Miſtſtätte und Abtritt ſickern mit hinein und
machen die Brunnen zu Anſteckungsherden
von mancherlei Krankheiten und Seuchen.
Verdauungsſtörungen, Fieberkrankheiten,
der Typhus und böſe Durchfälle kommen
aus ſolchen Brunnen. Kein Vieh ſollte
daraus getränkt werden und noch viel we
niger ein Menſch ein Glas Waſſer daraus
trinken.

Gefährlich iſt auch ſtehendes Waſſer in
Tümpeln und Lachen, und beſonders gefähr
lich, wenn die Sonne darauf ſcheint. „Ste
hend' Waſſer ſtinkt“, heißt es im Sprich
wort. Jn ſolchem Waſſer wuchern aller
hand ſchädliche Pilze und bringen Fäulnis
und Verweſung. Sehen kann man ſie aller
dings nicht. Sie ſind ſo winzig klein, daß
in einem Liqueurgläschen ſolchen Waſſers ſo
viele ſind als Menſchen auf der Erde, 1500
Millionen und noch mehr. Giebt man nun
ſolches Waſſer als Tränke, ſo kommen alle
die kleinen winzigen Lebeweſen (Bakterien
oder Bacillen) in den Leib der Tiere, in das
Blut, und ſo entſtehen Milzbrand und an-
dere Krankheiten Und wer dann ein an
Milzbrand n Stück Vieh im Gar
ten vergräbt, hat ſich einen Milz zbrandgartenauf viele Jahre Bee Jn ſumpfigem
Waſſer hält ſich oft auch die Brut von Leberegeln und Sparer auf. Von hier
aus gelangt ſie nicht ſelten in den Körper der
Schafe, Rinder und Schweine und ruft hier
Kolik und Darmentzündung hervor oder rich
tet in der Leber Verwüſtungen an. An
ſumpfigen Stellen ſoll man darum das
Vieh weder weiden noch trinken laſſen.Waſſer von 10——12 0. eignet ſich am be ten
zur Tränke. Das Purhpeneſſer hat im

Durchſchnitt 8——13* C. Bei Maſt- und
Milchvieh mag es einige Grad Wärme mehr
haben, alſo 15

Am meiſten Waſſer braucht das Schwein,darauf folgt das Rind, „dann d das Pferd und

zuletzt das Schaf. Der tägliche Waſſer

aus

bedarf iſt ſchieden je nachdem
ob ſaftiges oder ckenes Futter gereicht

ob ſich die Tiere im Stalle oder auf
der Weide ernähren, ob die Temperatur nied
rig oder hoch iſt. Einige Tiere nehmen auch

Gewohnheit mehr Waſſer auf als an
dere, trotz ſonſt gleicher Haltung. Ein
e von 6 Meter zentner Gewicht ſäuft
täglich bei Trockenfütterung etwa 45 LiterSaſſer, während es auf der Weide mit 15

natürlich ve

wird,

Liter auskommt. Eine 500 Kilo ſchwere
Kuh braucht bei trockener Fütterung im
Stall vielleicht 70 Liter, bei naſſer Fütte

dern
Eigenart

läßt
auch

den.

mehr beſſer,

mehr

meiſt zugemeſſen.

tränkes brauchen wir

auch

empfehlenswert.

rung nur 30 Liter und auf der Weide etwa
20 Liter Waſſer. Schafe nehmen im Stalle
ungefähr 1——2 Liter, auf der Weide 0,5 bis
1 Liter zu ſich.
bei in Ernährung etwa 15-—40, bei
wäſſerigen itter vielleicht nur bis 10Liter Waſſer Legt man die Menge der auf

genommenen Trockenmaſſe zu Grunde, ſo
rechnet man, daß ein Pferd 1——3 mal, ein
Rind 3-4 mal, ein Schaf 1.5——2 mal und
ein Schwein 6——8 mal ſo viel Waſſer be
darf. Am Allgemeinen wird ein verſtän
diger Viehhalter bald ne wieviel
Waſſer ſein Tiere nötig haben; er wird es
ihnen auch nicht ſo ängſtlich zumeſſen, ſon

reichlich geben und dabei auch die
der Tiere berückſichtigen. Be

ſondere Zahlen für die Literzahl des Geuns daher nicht zu

Pferd, welches angeſtrengt
arbeiten muß und viel Feuchtigkeit durch
Schwitzen verliert, hat natürlich mehr
Tränke nötig als ein Gaul, der im Stalle
ſteht. Einer ſehr milchergiebigen Kuh iſt
ebenfalls mehr Waſſer zu reichen als einer
Kuh, die trocken ſteht. Maſttiere haben ein
geringeres Bedürfnis bei ihnen wird man

ſchon des Fleiſch und Fettanſatzes
wegen die Waſſergaben beſchränken.

Wann die beſte Zeit zum Tränken iſt,
ſich nicht ohne Weiteres angeben, denn
darin ſind die einzelnen Tiere verſchie

Zunächſt wird getränkt, wenn ge
füttert wird. Soll man nun aber vor oder
nach dem Füttern oder während deſſelben
Waſſer geben? Wahrſcheinlich iſt es nicht
gut, gleich nach dem Füttern zu tränken; die
großen Waſſermengen ſpülen ja geradezu
den Magen leer. Das gilt beſonders vom
Pferde, deſſen Magen ziemlich eng und klein
iſt und nicht einmal eine gewöhnliche Mahl
zeit faſſen kann. Das Waſſer drängt das
Futter in den Darm, verhindert alſo eine
regelrechte Verdauung. Es erſcheint viel

vor dem Füttern zu tränken
iſt der Durſt geſtillt, das Tier hat
Luſt zum Freſſen und die Drüſen

können größere Mengen Verdauungsflüſſig
keit bilden. Giebt man den Thieren wäh
rend des Freſſens mehrere Male kleine
Waſſermengen, ſo mag das auch angehen.
Meiſt wird aber das Waſſer der Bequemlich-
keit wegen einmal gereicht, und dann fallen
die Tiere gewöhnlich mit großer Haſt über
daſſelbe her

Pferden und

merken. Ein

Dann

Schweinen wird das Waſſer
Jn größeren Wirtſchaften

überläßt man den Rindern und Schafen das
Stillen des Durſtes nicht ſelten ſelbſt. Man
findet in Rinderſtällen ſogenannte ſelbſt
thätige Tränkeeinrichtungen, und in Schaf-
ſtällen offene Rinnen mit fließendem Waſſer.
Für Stallvieh ſind dieſe Vorrichtungen wohl

Wer Raum genug hat,
kann einen Teil der Krippe zum ſtändigen

Waſſerbehälter einrichten, nur muß das
Waſſer auch öfter gewechſelt werden, damit

Schweine endlich verlangen

ht und riecht. Jn man
tſchaften iſt es auch üblich, die Tiere

in J z auf den Hof zu laſſen; aufdieſe Weiſe haben die Tiere zugleich etwas Be
wegung. Man läßt ſie auch wohl eine Weile
auf. der umzäunten Düngerſtätte halten, da

es richt zu ſehr abſte
m Wir

zuun

mit der Miſt feſtgetre ten wird. Umherjagen

den.

Waſſer zu kalt wird,

und Drängen muß natürlich vermieden wer-
Jm Winter, bei rauher und kalter Wit

terung, heißt es aber aufpaſſen, ſonſt kommen
aällerhand Erkältungen vor. Sobald das

muß das Tränken im
Stall erfolgen.

Achtung beim Rinderkauf!
Jeder, der etwas zu verkaufen hat, wird

den zu verkaufenden Gegenſtand dem Käufer
in möglichſt gutem Zuſtande zeigen und deſſen
gute Eigenſchaften möglichſt zum Ausdrucke
zu bringen trachten Daß auch der Vieh
händler dies thut, verſteht ſich von ſelbſt, und
es läßt t dagegen nichts ſagen, wenn es
nur nicht übertrieben wird und Kniffe angewendet werden welche hier näher beſchrieben

werden ſollen.
Wir wiſſen, daß man bei Milchkühen nach

trug zu entdecken. Zunacht

den Hornringen oder richtiger nach den Gru
ben um die Hörner das Lebensalter beſtim
men kann. Dieſe Ringe entſtehen in folgen
der Weiſe: Wenn die Kuh ein Kalb trägt und
u Winterfutter erhält, ſo entſteht auf den

örnern eine V ertiefung, während ſich in derdorf folgenden Zeit der Nichtträchtigkeit
oder der kurz vorher erfolgten Deckung bei

reichlicher Sommerfütterung ein erhabener
Ring bildet. Die erſte Vertiefung und der
deutliche Ring entſteht im dritten Lebensjahr
utid ſo weiter in jedem folgenden Jahre ein
neuer. Eine Kuh mit z. B. vier Ringen iſt
daher ſechs Jahre alt. Um nun älteren
Tieren dieſes Kennzeichen zur Beſtimmung
des Alters zu nehmen, werden die Ringe be
trügeriſcher Weiſe oft entfernt. Mit einer
Raſpel wird die gewellte Oberfläche glatt ge
macht, während man die Spuren der Arbeit
mit Glas und Schmirgelpapier zu verwiſchenKachtet Iſt die Bearbeitung erſt vor kurzer

Zeit geſchehen, ſo beſchmiert man wohl den
bearbeiteten Teil mit Sch lamm, e Schmutz oder

Kuhmiſt. Auf dieſe Weiſe giebt man ſehr
alten Tieren das Kennzeichen von fünf bis
ſiebenjährigen. Es jſt ſtets leicht, dieſen Be

achte man auf die
Dieſe können, wie dies wohl bei Pfer-

den geſchieht, nicht ſo bearbeitet werden, daß
ſie Jemanden irre führen. Die ſchon weit
vorgeſchrittene Abgeſchliffenheit und das
weite Auseinanderſtehen der Schneidezähne
macht es uns klar, daß das Alter nicht mit
den Ringen auf den Hörnern übereinſtimmen

Zähne.

kann. Sehen wir nun genauer zu, dann
werden wir in der Regel auch die Spuren
der Bearbeitung wahrnehmen können.

Auch bei zu großer Lange der Hörner
die ebenfalls auf höheres Alter hindeutet,
weiß der Händler Rat er ſchneidet ein Stück

derſelben ab und ſpitzt die Hörner wieder
zu. Auch zu dicke Hörner werden durch Ab-

und Abkratzen feiner gemacht.raſpeln
Augenkrankheiten kommen beim Rind-

vieh bei Weitem nicht in dem Maße vor wie
bei Pferden und ſind auch von geringerer
Bedeutung; doch haben wir nicht gerne
Milchkühe, die auf beiden Augen blind ſind.
an kommt aber der graue Star bei
Melkvieh ab und zu vor. Hat nun ein gewiſ ſſenloſer Händler eine Kuh mit Star auf

einem Auge, ſo ſucht er dies zu verbergen,gen er morgens vor dem Markte Pfeffer

oder einen anderen beißenden Stoff in das
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Auge ſtreut, um eine vorübergehende Ent-
zündüng und Trübung der Hornhaut zu er
zielen. Jeder Käufer bemerkt dies; doch der
Händler giebt vor, daß die Kuh ſich morgensoder nachts geſtoßen, einen van oder eine
Aehre i Anſehen und jedenfalls nur
einen ganz vorübergehenden Fehler habe.
Und ebenſo wie er einen Augenfehler als
eine vorübergehende Krankheit erſcheinen
läßt, ſücht er auch langdauernde Lahmheit
durch eine ſichtbare Verletzung vornehmlichan den Klauen, die infolge des ungevohnten

Laufens auf dem harten Wege nach dem
Markte entſtanden ſei, als vorübergehend
darzuſtellen.

Bei der Muſterung trachtet der ge
ſchickte Verkäufer Fehler im Körperbau zu
verbergen. Zunächſt wird die Kuh hoch ge
ſtellt, wodurch das Tier gut ausſieht und vor
allem das Euter ſehr ſtark entwickelt er
ſcheint. Jn einigen Ställen von Viehhänd-
lern iſt darum der Standplatz viel höher
als der dahinter laufende Gang. Jſt die
Kuh, was das Vorderteil betrifft, nicht gut
entwickelt, dann ſtellt er ſie vorn unmerklichhöher, im umgekehrten Jall niedriger.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß das
Euter von betrügeriſchen Händlern mit be
ſonderer Sorgfalt behandelt wird. Es
giebt mehrere Kunſtgriffe, durch welche man
weniger gute Euter groß, milchreich, quad-
ratiſch und fein erſcheinen laſſen kann. Ein
ſehr verbreiteter Brauch iſt ee vor allem,die Kühe abends vor dem Morkttage nicht
zu melken. Natürlich iſt dann das Enter

größer und gefüllter. Auf den Märkten
ſieht man zuweilen Kühe mit geſpannten und
daher ſchmerzenden Eutern, die ihnen das
Gehen, erſchweren und ſie veranlaſſen, ſtets
breitbeinig zu ſtehen. Das Euter iſt manch-
mal ſo gefüllt, daß die Schließmuskeln der
Zietzen nachgeben und die Milch fortwährend
in Strahlen ausfließt. Es iſt klar, daß
durch einen derartigen Druck in den aus ſo
zarten Geweben aufgebauten Milchdrüſen
krankhafte Zuſtände entſtehen könen. Will
man ferner Kühe mit einem nicht zu quad
ratiſchen Euter und vor allem ſolche, die in
einem Euterviertel keine Milch geben, doch
als gute Milchkühe verkaufen, ſo ſpritzt man,
bevor man ſie zu Markte treibt, betrüge-
riſcherweiſe Milch durch die Zitze in das be
treffende Viertel, und dieſes erſcheint nun
mehr gefüllt. Damit die Milchadern, die
bei einer guten Milchkuh gern dick und gutſichtbar gewünſcht worden mehr ins Auge

fallen, ſcheert man die Haare längs der
Flanken und des unteren Bauches weg;
auch bei einem grobbehaarten Euter, das von
keinem Viehkenner gern geſehen wird, be
ſeitigt man dieſe wenig gewünſchte Eigen-
ſchaft durch ſauberes Wegſchneiden der
Haare. Um den Betrug noch zu vervollſtän
digen, giebt man der Kuh durch entſprechen
des Ausſcheeren einen hübſchen Milchſpiegel,
während die gewünſchte gelbe Farbe der
Euterhaut durch verſchiedene Farbſtoffe her
geſtellt wird.

Um altmelkende Kühe als friſchmelkende
erſcheinen zu laſſen, bringt der Händler die
altmelkende Kuh mit einem ſoeben geborenen
Kalbe zu Markte und verſichert, daß die Kuh
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ringen Schleimausfluß zu erzielen und
hiermit den Anſchein einer friſchmelkenden
Kuh zu erwecken. Jſt, das Euter nicht groß

genug, ſo wird mit einer handvoll Brenn-

ſaufen jedoch die Schafe mehr. Das

neſſeln gegen daſſelbe geſchlagen, ſo daß
eine Anſchwellung entſteht, wie wir ſie bei
einer guten Milchkuh in den erſten Tagen
nach dem Kalben wahrnehmen.

Praktiſches aus der Landwirtſchaft.
Wie ſoll man die Schafe ktränken? Jm

Winter ſollen die Schafe täglich einmal getränkt
werden. Ein geſundes und ausgewachſenes Schaf
ſäuft 1,5 bis 2 Kg., bei nur trockenem Futter

Saufen über
den Durſt iſt jedoch auch den Schafen nicht dien
lich. Warme Getränke ekeln die Tiere an und er
ſchlaffen die Verdauung. Reines Waſſer iſt für

ſie das beſte Getränk, namentlich wenn etwas
Salz dazwiſchen iſt, das ſie ſehr lieben.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Esſtanden zum Verkauf

6758 Rind., 1320 Kälb., 12964 Schafe, 8975 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kag. Schlacht
zewicht in Mark: (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für
Rinder: Ochſen 1. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
Schlacht werts, höchſtens 7 Jahre alt, 61—64, 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausge näſtete
56 60; 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 51 53; 4. gering genährte jeden Alters 48
bis 50. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 58—62; 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 53 bis 57; 3. gering genährte 48
bis 52. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färfen höchſten Schlachtwerts
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 54—54; 3. ältere, aus
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere
Färſen und Kühe De 50; 4. mähig genährte Färſen
und Kühe 45--46; 6. gering genährte Färſen und Kühe38 44. Zalver 10 feinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt)und beſte Saugkälber 74——77; 2. mittlere Maſtkälber
und gute Saugkälber 60 66 3. geringe Saugkälber
48 bis 54 4. ältere, gering. genährte Kälber (Freſſer)
38-46 Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 58 bis 61; 2. ältere Maſthammel 50
bis 56; 3. r genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) 38—-46,; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) SS a Schweine: 1. vollfleiſchig
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu I Jahr alt 60 6 2. ſchwere3. ſleiſchige 57—59 4 gering entwickelte 54 56;

Sauen 54—57. Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.
Verlauf und Tendenz
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ganz gedrückt und

ſchleypend ab und hinterläßt großen Ueberſtand. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich hangſam. Bei den Shafen
war der Geſchäftsgang langſam. Es bleibt Ueberſtand.
Der Schweinemarfkt verlief. langſam und wird nicht ganz
geräumt.

Butterhandel.
Berlin. (riginalbericht von Gebr. Gau'e.)
Butter: Wenngleich der Konſum noch keine

merkliche Zunahme zeigt, haben doch die ſtark herak
geſetzten Preiſe mehrfache Spekulat onskäufe bewirk',
ſodaß die Zufuhren friſcher, reinſchmeckender Butter gut
geräumt werden konnten. Abweichende Qualitäten ſind
nur zu ſehr billigen Preiſen verkäuflich.

Die heutigen Notierungen ſind: Hof und Ge
noſſenſchaftsbutter Ta. Qualität 99 103 Mk,
IIa. Qualität 95 100 Mk.

Schmalz: Nachdem zu Anfang der Woche die
Notierungen an den amerikaniſchen Börſen noch weiter
heruntergeſetzt wurden, trotzdem das Angebot in effek

tiver Ware nur gering war, ging der Markt geſtern
im Laufe der Börſe wieder ſchnell in die Höhe.

und Kalb Mutter und Kind ſeien. Ferner
beſchmiert er den Schwanz, den Damm und
die Schenkel mit Schleim und blutiger
Flüſſigkeit, um den Käufer glauben zu
mächen, daß hier noch Teile der Nachgeburt
vorhanden ſind. Auch werden reizende
Stoffe in die Scheide geblaſen, um eine
Schwellung der Schleimhäute und einen ge

Die Baiſſiers ſuchen ihre Engagements möglichſt
zu löſen, da ſie befürchten, daß ihnen dieſes in ſpäte
rer Zeit mit wieder abnehmenden Schweinezufuhren

und Lägern ſchwieriger ſein wird als jetzt.
Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam

55 Mkl, amerikaniſches Tafelſchmalz. „Boruſſia“
56 Mk., Berliner Stadtſchmalz „Krone“ 57 Mk.,
Berliner Bratenſchmalz „Kornblume““ 58-—62 Mk.

Speck: Die Nachfrage iſt etwas lebhafter
Butter. (Amtlicher Bericht.) Preiſe franko Berlin inkl.

Wroviſion. la. v. 50 kg 100--103, a. 95 100,
Abfallende 99 95, Land Mk.

Futtermittel
Hamburg, (riginal Bericht von Cölle u.

Gliemann.) Krafſtſfuttermittel:

Kraftfuttermittel: Der Verkauf des Futtermittel
eſchäſtes in der vergangenen Woche war ein ruhiger.

Aus dem Jnlande lag eine regelmäßige Frage, welche
ſich beſonders auf Erdnußkuchen, Kokoskuchen und
Baumwollſaatmehl erſtreckte, vor. Lein und Palm-
kernkuchen wurden ſeitens der Fabriken etwas flotter
geliefert, obwohl die Ausführung der laufenden Kon
traſte vielfach noch mit großer Verzögerung erfolgt.
Für Weizenklee und Biertreber ſind die Preiſe höher,
da ſich für greifbare Ware mehr Jntereſſe geltend macht

Heutige Nokierungen:g

r PreisBezeichnung des Futtermittels
l von bis

Sogen. weiße RufisqueErdnußk. 47 8 14,20 14 90
w. RufisqueErdnußkuchenm.
haarfr. Marſeiller Erdnuß?. 4 7

Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 7 13,40 13,90
Entfaſertes Baumwollſaatmehl 9 14,40 14,90
Geſiebtes TexasBaumwollſaatmn. 49 9 14,20 14,50

47 8 1450 15,00
12,80 13,40

Amerik. Baumwollſaatmehl 45 8 13,90 14,20
Beumwollſaatkuchen 46 8 13,90 14,40

Fleiſchfuttermehl, Org. Liebiz's 80 10 21,60 22,30
Harburger Palmkernkuchen 16 7 11,00 11,40
Cocoskuchen 19 9 r 3,20Seſamkuchen 38 10 12,50 13,10Rappskuchen 30 8 10/50 13,10
Deutſche Leinkuchen 29 7 15,20 16,00Hamburger Reisfuttermehl i2 18 9,70 10,20
Sogen. helle amerik. Maisölkuchen 24 10 13,00 13,40
Getrocknete Biertreper 23 89,860 10,20

Getreideſchlempe 30 10) 10,99 11,80
39,70 10,00Grobſchalige geſunde Weizenkleie 17 49180 10,20

Amerik. mixed Mais, verzollt 13,80 14,00
Die Preiſe gelten für n per 100 Kg.

ab hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggon-
ladungen.

Malzkeime

e

SaatenMarkt-Bericht.
u von A. Metz Co., Berlin W. 57,Bülowſtraße 57.

Die größere Nachfrage, von der wir im letzten Be
richt melden konnten, hielt auch in dieſer Woche an.
Die Umſätze waren daher bei feſten Preiſen zufrieden
ſtellend,

Anderſeitig lag aber auch in allen Saaten genügend
Angebot vor, ſodaß weſentliche Preisänderungen im
Laufe der Berichtswoche nicht feſtzuſtellen waren.

Serradella kam etwas mehr an den Markt, doch
dürfte infolge zu hoher Forderungen wenig davon ge
handelt worden ſein, da man allgemein damit rechnet,
daß bei eintretendem Froſtwetter mehr Ware an den
Markt kommt, welche ein Nachgeben des jext hohen
Pre ſes zur Folge haben wird.

Bemuſterte, billigſt geſtellten Offerten in allen
land wirtſchaftlichen Saaten ſtehen gern und koſtenfrei zu
Dienſten, auch erbitten bemuſtertes Angebot aller land
wirtſchaftlichen Produkte, deren Qualität es geſtattet,
ſolche als Saatgut zu verwenden, wir ſind ſtels Käufer
zu höchſten Tagespreiſen.

Wir notieren und liefern (zu den höchſten
Notierungen unſere bekannten „Prima“Saaten)
ab unſerem Lager:

Rotklee, dopv. gerein. ſeidefr. ſchleſiſche Saaten 51-59,
Weißklee, ſeidefrei, 52——78, Schwediſchen Klee 66 78,
Wundklee 54——68, Gelbklee 17——22, Orig. Prov. Lu
Luzerne 45-60, Jtal. Luzerne 47——55, Sandluzerne
59 62, Bokharaklee 42—46, Jncarnatklee 20 24
Eſarſette 16-—19, Serradella 10-13, Reismais (Pop
korn) 24, Engl. Raigras 18——22, Jtal. Raigras 18 23,
Franz. Raizras 5 66, Timothee 28—38, Honiggras
19--28, Knaulgras 40--50, Schafſchwingel 39 38,
Wieſenſchwingel 62—74, Wieſenfuchsſchwanz 60 78,
Wieſenriſpengras 37—41, Rohrglanzgras 215 220,
Fiorinaras 30--57, Kainmgras 125--150; alles
pro 50 Kg.

Berlin C. Bericht über landwirtſchaftliche
Sämereien von Benno Fiegel).

Die erſte Woche des neuen Jahres hattte einen
befriedigenden Geſchäftsverlauf. Die heutige Preislage
für Rotklee erſcheint als berechtigt, ſo daß größere Um
ſätze ſtattfanden. Jn Schwedenklee und Weißklee blieb
das Angebot anhaltend in ſehr engen Grenzen und be
haupteten ſich die Preiſe hierfür infolgedeſſen. Ebenſo
blieb die Stimmung für Timothee und Gelbklee, und
für Provencer Luzerne wurden die Forderungen weſent
lich erhöht. Jn Serradella fängt das Geſchäft an ſich
zu beleben, und mußten erhöhte Forderungen bewilligt
werden.

Jch notiere heute: Provencer Luzerne 54——60 Mk.,
ungar. u. ital. 48--54, Sandluzerne 59——63, feinen
böhmiſchen, ruſſiſchen und ungariſchen Notklee

inländiſ hen 10 58 amerikaniſchen S
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Bokharaklee Mk., ſchwediſchen Klee 70--78,
Mk., Gelbklee 17—24 Mk., Weißklee 60--75 Mk.,
gute keimende alte Saat Wundklee
54—68 Mk., Jnkarnatklee 20--25 Mk., alles
ſeidefrei, Eſparſette einſchürige 16—18, zweiſchürige
Alſike Mk., echt engliſches Raygras 18—22 Mk.,
italieniſches 19——23, Thimothee 30 bis 40 Mk.,
Knaulgras 40 bis 50, extrafeines bis Mk.,
Schafſchwingel 32 bis 35 Mk., extra gereinigt 38--48,
Honiggras 18--26 Mk., Wieſenfuchsſchwanz 60--75,
Wieſenſchwingel 67—-76 Mk., Serradella

Mk., Saaterbſen Mk. Peluſchken NMk., ſilbergrauer Buchweizen
Mk., braunen Mk., leinenSpörgel 13-14 Mk., großen 14-- 16 Mk., Oelrettig

Mk., Zuckerhirſe 183--14 Mk. Serradella
12-—18,50 Mk. per 50 Kg. Alles bahnfrei Berlin.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. (Bericht von C. H. Helmeke.)
Sowohl zum Schluſſe des vergangenen Jahres wie

auch zu Beginn des neuen Jahres 1902 zeigt der
Stärkemarkt wenig Veränderung, ſodaß dieſe kaum ins
Gewicht fallt. Die Preiſe, welche ſolan e eher zur
Feſtigkeit neigten, ſcheinen in letzter Zeit allerdings et
was weichend zu ſein, wozu hauptſä lich die jetzt im

Markte befindlichen billigen holländiſchen Offerten bei
tragen mögen. Was das ausländiſche Geſchäft an
betrifft, ſo wird dies weſentlich von den ferneren
hollandiſchen Offerten beeinflußt werden auf das Jn
land wird dies weniger von Einfluß ſein. Weſenilich
wird aber die fernere Preisgeſtaltung davon abhängen,
wie ſich der Co ſum hinſichtlich ſeines Bedarfs ſtellen
wird, aber in Rückſicht auf die no d großen Kartoffel
vorräte und der noch zu erwartenden längeren Pro
duktion kauft dieſer nur zögernd.

Das Geſchäft in Dexirin war inſofern ein befrie
digendes, als der Abſatz ein guter war. Ueber das
Geſchäft in Syrup wird eher geklagt, da der Abzug
kein befriedigender ſein ſoll. Feuchte Stärke iſt we
niger gefragt und der Preis eher etwas billiger.

Berichte aus Wien beſagen, daß OeſterreichUngarn
eine außergewöhnlich aute Kartoffelernte hatte, infolge
deſſen eine große Ueberp; oduktion an Stärke und Mehl
und die Preiſe ſehr niedrig, da der Export ganz un
bedeutend war.

Zu notieren iſt frei Berlin: Feuchte Kartoffelſtärke
Mk. 7,5 Kartoffelſtärke trockene, p. Mk.
14,75-— ſupra Mk. 15,30 bis ſekunda Mk.
11,50 12,00, prima Kartoffelmehl Mk. 15,0
ſupra Mk. 15,60; ſckunda Mk. 12,00 bis
13,00, Stärke und Mehl Lieferung bis

Mk., KartoffelZucker, prima weiß 20,00 Kar

o

toffelZucker, Roh Zucker 80 Rend. Mk. prima
weißer Kartoffel-Sirup 429 Mk. 18,00 18.75, do. gebl
Kartoffel-Sirup 429 Mk. 16,00 16,75, Dextrin prima
gelb u. weiß Mk. 21 00-21,50 Stärke (lösliche) Amydin
C. C. K. Mk. 25,00-- Gummi, roh Mk.
Gummi in Kryſtallen Mk.

Zu notieren frb. Stettin: Kartoffelſtärke prima bis
ſupra Mk. 14.70 15.25, Kartoffelmehl prima bis
ſüpra Mk. 14,20 15,25.

Berlin. Von Max Saberskhy wird uns ge
meldet:

Die Geſchäftsſtille in allen Kartoffelfabrikaten hält
an; die Pr iſe bleiben aber gut behauptet.

la Kartoffelſtärte Mk. 15— 15,75, Ia Kartoffelmehl
Mk. 15--1,75, Ha Kartofſelmehl 12,50 13,50,
Feuchte Kartoffelſtärke Berlin und Frankfurt a Oder
Mk. 7,50, Gelber Syrup 17,50-17,75, Cap Syrup
18,25— 18,75, Export Syrup 19,50--20,00, Kartoffel
zuckergelb 17,7.0 18,00, Kartoffelzucker cap., 18,20
18,50, Rum Couleur 31 32, Ber-Couleur 30-—3l,
Dextrin elb und weiß Ia 20,50--21,00 Dext i ſe
kunda 17,50 18,00, Weizenſtärke klſtg. 35 36, Wei
zenſtätke grßſtg 36——37, Scha eſtärke 31 32, Reis-
ſtärke Strahlen 50--51, Reis ärke Stücken 49 50,
Halleſche, Schleſiſche 39,0)- 40, la Maisſtärke 31 32.

Alles p. 100 Kg ab Berlin bei Partien v en mindeſt
10000 kg.

Goldene u. ſilberne Medaille Paris 1900.,

Bei Lungeuſchwindſucht
Huſten, Aßhma, Athemnot, Rron hi
al-Katarrh, Hei e keit. Kuswurt, Per
ſchleimung, Kehlkopfleiden. Kratzen in
Halie, Nachtſ o weih, Jnſſuenza. Er
kältung und Schlafkoſigkeit trinke men
ſofort den ſeit Jahren erprobten Poh “s
Fami ienthee, Ba illent od. (Herba Ga-
leopsidis Hanfneſſelkraut). Packet à l Mk.
3Packete 2.50 k. per Nachnahme Georg
Pohl. Berlin. Brunuenstrasse 157.

De Die weltbekannte J
Bettfedern Fabrik

GuftavLuftig, Berlins. Prinzen
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme
garant neue Bettfedern d. Pfd. 86 Pf.,
chineſiſche Halbdaunen d. Pfd. M. 125,
beſſere Halbrannen d. Pfd. M. 175,
vorzügliche Daunen d. Pfd M. 2,85.

Von dieſen Daunen genügen
3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett.Verpackung frei Ken u Proben

gratis Viele Anerkennungsſchr. 27

on

Frnppanter Ertolg vel

Aufsehen erregt
die üherraschende Wirkung der

D

Wer will Radfahren?
Erstkl. Damen- u. Herrenräder.
Zweij. Garantie Concurrenzlos bill.
Preise, auch Theilz. Vereine u. Cor-
porat. Specialbeding. Verlangen Sie
Kataloo. Versandt nach all. Plätzen
C. Wörner, Fahrr d-Versandth. Hanau

Beste Süssrahmbutter
rheiniſcher olkereiſn, ſtets gleichmäßig
friſch u. gut, u. Pfd. Stck., Pfd M 12,15
franco ſteter Preis) geg. Vorhereinſendung
evtl. Nachnahme. Garantie: Zurücknahme.

Gustav Horn, Köln.

wo weo o eGrosso Betten 12 M
(Oderdett, Unterbett, zwei Kiſfen) m
ereinigten neuen ern bei GuſtaLuſtig Berlin Prinzenſtr. 46

h koſtenfrei.Viele Anerkennungeſchreiben.

9490000000060066

Naturheilanstalt
Oresden-Radebeul, 3 Arzte. Prospekte frei.

Gut Heilertfolge bei fast allen Krankheiten

Naturheilbuch
d. Bilz Verlag, Leipzig u. alle Buchhälg.
Tausende verdank. d. Buche ihre Genesung.

Ja. Schles.
Gebirgs Rothklee,
siedefrei und in rauher Gebirgsgeg.
gew., offer. jedes Quantum, auch 2.

spät. Liefrz.
pr. Otr. 50-58 M.

V Muster zu Diensten.
Paul Kunzendork,

Klee-Export-Gesch., Löwenberg i. Schles.
unweſt d. Riesen- und ſsargebirges.aufgesprungener. rauher uod Briefmarken-rissiyer ilaut, Hlautjucken u. Röthe

Der Teint wird h lendend s eizs tuchkführung, Schönschrif2 lahre Garantie

54 Enorm iebig. Monate zureichſiss s r ann,Das Serſandtge ſchaſt von ne 5 R n
Gust. Lindner jr., Ohligs-Solingen Nr. 1. i zu noch 0 geringen Preizen er-Wik
verſendet S Tage zur Probe ſein ruhmlichſt v
bekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem

brauchen, werden

Teints

i. tad. Ios rein, die Hut sammet-
v lIeh u. jugondtriseh. All
Damen, die täg ich Crème-Iris Je-

bewun lert
wegen ihres autfallend zohönen

Mav überzeuge sich dureh die
Anwendung an von. Preis Mk. 1.0

hältlich.

Album gratis!
150 verseh. garant. echte Briefmarken
von Sachsen, Preussen, Nordd. Bund,
Egypten Cap, Columbus, Luxembg.,
Türkei, Omaha, Rum.. Monaco, Peru,
San Marino, Brit. u. Niederl. Indien,
japan, Mexico, Argent., Portug., Serb.,
Chile, Fimland. Guatem., Span., Bulg.,Paraguay. N.-S.-Wales, Canada, Bras.,
Victoria, Südausstr., u. V. a. selt., geg.
Einsend. v. 2 M u. 20 Porto; ein
Schaubeck-Briefmnarkenaſbum aller
neuste Ausg., 80 Seiten stark, 1000 Abb.,
1776 leere Briefmarkenfelder gebe ich

i,

Rundschrft, Rechtschrei, g
ben, Korrespondenz, G SStenographie, Engl. und

Franz. lernen Sie schnell S
brieflich oder durch mündl. 2
Unterricht einige Monate im

Institute. Keine Vor
auszanlung.
S

C. Janes, Dortmund.
S Grösstes Handelslehr Institut.

d dian benutze ferner nur-
Crème-Iris-Seife u. Crème-lris-Puder

Preis per Carton Seife enth. 8 Stiiek M. 1.50,
Puder mit Teintleder 1.50.

Die nehenstehende

Schutzmarke

Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
ür jeder Bart paſſend, p. Stück M. 2. ine Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.

Große reich illuſtr. Pretsliſte gratis u. f rauko.

gratis zu. Katalog ums u. franco.
Darnstädt, Berlin Beusseltsr. 64.

Hin Schlucelk Rullyn
beim Schlafengehen verhindert vet Biertrinkern und Rauchern die quälenden ünd übel-
riechenden Abiagerungen im Munde, verhütet Branch, Sodbrennen und Katzenjammer

immer reiner Munck!
Au die zahlreichen Anitra on

zur Ewiderung iasu ich von dem
goldnen Juli-Hafer

der schwerste, d r ertragreichste undwoeissesie en H. v u. rimn garantirt Ihnen, dass Uebler Geruch aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel eheliches Glück,

Ort nalsaat 50 Ko. lür 15 Mink., Sie die o h5 Ko. Postkolli r 2 Mark abgebe. z J I S I I 1 I IIGewöhnlicher Saat- Hafer 50 K. S AlieuKk. sächten V G R III C U Ren e bigen e a Crème- erhält und erdaut es neu! Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.
Nouestes Prefs-Verz. rn is. Albert Melzer StäublIe, Dampfdeſtillerie, Kleinlauſenburg, (Baden).Vürst. Gut Sohmalhof, Post Vilshofen, e Wiederverkäufer und Depositäre gesucht. Auf Wunſch Vroſvekt a a. Einſ. von 50 Vfa.Niederbayern. e Iris- Heeue Beotenung. Feſte Preiſe. Garantiert eingeschosseneS g Lentralf.Revotv. Ca. 7 mm A. 6, 9 mm 8S S Garten Teſch. ohne laut. Knall, Cal. sBei Schwindsucht Pràä arate S Jagd Teſchins do. Cal. mm M 12.00Hals-. Brust- S 9 c Weſtentaſchenteſchins do. e 00allen 2 J o xolkommongror Luſtgewehre, ganz ohne Geräuſch 10.00b JLungenleiden Mittel zur Pfiege der Raut Cent rherer Sbwelim, pat. Schuß 28.00friseh oder a. Hals- u. Lungen- un l des Teints, erhalten. Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen 40.00

katarrh, Engbrüstigkeit, A thma,
Versohleimung, Ziehen, Stechennen oſgerteit, olnen Gr Fel. Huldt, Berlin O. 27, Holzmarktstr. 4.
infiuenza eto. gebe ich gratis Leiter des ohemisehen L eborator. des allgem.gern Auskunft über ein einfaches Dr. Schacherl, österreich. Apotheker- Vereins und des Wiener
Haus- und Heilmittel, dessen Apotheber-Hanpt-Gremiums gohbreibt:
volle Erfolge gradezu unendlich „Creème-Iris wurde von mir untersneht, und dabei Konstatirt,

on ausgezeichn. Hygieniker im dass Aus Pränrat völlig frei von seohädlichen Subatanzen ist.Ausl. u. hier bereits vieltausend- Die Creme-Iris erscheint vermöge ihrer rationellen Zusammen

Zu haben dire kt von Fagdtarabiner ohne laut. Knal, hochf.DrillingGewehre 12Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Preisliſte franko und umſo n ſt.
Verſandt nur gegen Nachvahme oder vor

derige Einſendung des Betrages.
Deutschr Waffenfabrik Georg Knaak,

r al sotzung zu P e. der Ha ut in hohem Grade geeignet. O GSeorlin SW. 12. Friodriohstrasss 212

ind Heilberichte in r Woche.) 6 j iVer Ver Maschinen- u. ElektrotechnikerA. R S Senhulz, re f t mit i t r zhnik 3 NMaschinen u. Elektrotechniker,p en 44 geſucht. O I II 0sen ragern geſucht. e v n u m l Bau- u. Tiefbautechniker. pör derte
rov. Sachsen. Naturpro- Zur Ansieht erh. Jed. freo. in V Kurs f. Rii geg. Fre.-Rückſ. I Gesnndheits-Spiralhosen- m in auu. Vrrer-Kure f. nj.dukt, Bestandteile des Wasser halter, bequ., ſtets paſſ., geſ. Haltg.,, keine Atemnot, kein Druck, kein Schweiß, kein Hlildburghausen Freiwill. Prütung. Nachhilio-! ruht

(Körbel) Fenchel. Knopf, Pr. U26 8 St. Nachn. Felix Se war Geuavrüek 152
Verantwortlicher Redattenr Pant Verter, Verdg O. Gedrngt und Herausgegeben von John Schwerins Verlag Attiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarttſtr. 4.
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